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Schwierigkeiten für die Abrüſtung. 


Die deuiſchen Wehrforderungen. 


Wird ein Vermittlungs vorſchlag Englands erfolgen? 


Paris, 14. September. Der Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ in London berichtet ſeinem Blatte, daß 
Macdonald einen Kompromißvorſchlag vorbereite, der Ver: 
lin wie auch Paris in der Frage der Gleichberechtigung zu⸗ 
friedenſtellen ſoll. Möglicherweiſe würde die engliſche Mit⸗ 
teilung nicht auf diplomatiſchem Wege erfolgen, ſondern 
auf einer Konſerenz. 

London, 14. September. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, daß die engliſche 
Regierung vor Ende dieſer Woche keinen Schritt in der 
deutſchen Gleichberechtigungsfrage tun werde, es ſei denn, 
daß in den nächſten 48 Stunden beſonders ernſte Ereigniſſe 
eintreten ſollten. 


Es werde jetzt in London verſucht, ein Kompromiß 
zwiſchen der deutſchen Forderung nach Gleichberechti⸗ 
gung und dem ſranzöſiſchen Anſpruch auf praktiſche 
Garantien gegen eine Wiederbewaffnung feiner frühe 
ren Feinde zu ſinden. 
Es müſſe ferner entſchieden werden, auf welche Weiſe man 
die engliſchen Vorschlage den anderen hauptſfächlichen alli⸗ 
ierten und aſſoziierten Mächten unterbreiten ſolle, ob durch 
die üblichen diplomatiſchen Kanäle oder durch eine Konfe⸗ 
renz. Der Weg über die Botſchaften ſei gewöhnlich ſehr 
umſtändlich. Die Lage, die durch den Stillſtand der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen entſtanden ſei, ſei jedoch 
ziemlich gefährlich. Die engliſche Regierung habe 
Frankreich vorgeſchlagen, den für den 21. September vor⸗ 
geſehenen Zuſammenkritt des allgemeinen Büros der Ab⸗ 
rüſtüngskonferenz hinauszuschieben, um die ſpätere Berei⸗ 
ligung Deutſchlands zu ermöglichen. Paris habe jedoch 
hiervon nichts wiſſen wollen. Der Zuſammentritt werde 
daher planmäßig, aber ohne Beteiligung 
Deutſchlands erfolgen. Engliſche Kreiſe betonten, 
daß der Völkerbund nicht die geeignete 
Körperſchaft zur Führung der Verhandlungen ſei. 
Man betrachte eine Körperſchaft, die ſich aus Vertretern 
Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Amerikas und viel⸗ 
leicht auch Belgiens zuſammenſetze, als die am beiten ge⸗ 
eignete. 


England habe etma die ähnliche Auſſaſſung wie 

Muſſolini, daß die Annäherung an den deutſchen 

Rüſtungsſtand durch die Abrüſtung der anderen er⸗ 
folgen ſoll. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ be⸗ 
ſtätigt die Auffaſſung des „Daily Telegraph“ und ſage, 
man hoffe in London, daß in engliſch⸗deutſch⸗franzöſiſchen 
Beſprechungen noch Fortſchritte erzielt würden. Sollte 
das unmöglich ſein, ſo werde der Vorſchlag gemacht werden, 
mit den Abrüſtungsverhandlungen fortzufahren und einen 
Plan zu entwerfen, der Deutſchland vorgelegt werden 
könne. 

Anderſeits hat die Unſicherheit über die politiſche Lage, 
die durch die franzöſiſche Antwort auf die deutſche Forde⸗ 
rung nach Rüſtungsgleichheit eneſtanden iſt, in engliſchen 
Regierungskreiſen die Frage auftauchen laſſen, ob ein Ein⸗ 
ſchreiten Englands, wie es bisher beabſichtigt war, über⸗ 
haupt noch angebracht ſei. Eine amtliche Entſcheidung 
über die Haltung, die England einnehmen wird, iſt zwar 
zunächſt noch nicht gefallen und wird kaum vorderhand er⸗ 
wartet. 5 R 


Seanteeihs Haltung Vet. 


Paris, 14. September. Am Mittwoch nachmittag 
fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten ein Kabt⸗ 
nettsrat ſtatt. Im Anſchluß an dieſen Kabinettsrat wurde 
eine amtliche Verlautbarung herausgegeben, in der darauf 
hingewieſen wird, daß die anweſenden Miniſter ſich mit der 
durch die franzöſiſche Antwortnote an die Reichsregierung 
geſchaffenen Lage beſchäftigen. Die Reichsregierung hat 
nämlich bekannkgegeben, nicht auf den Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen in Genf teilzunehmen, ſo lange ſie keine befriedi⸗ 
gende Antwort erhalten hat. 

Es verlautet, die franzöſiſche Regierung ſei feſt ent 
ſchloſſen, ihre Haltung gegenüber der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsforderung nicht zu ändern, gleichgültig, wie 
fi) die Regierungen Amerikas und Englands dazu ſtellen 
ſollten. 


Der belgiſche Botſchafter bei Herriot. 
Paris, 14. September. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präftbent Herriot empfing geſtern den Pariser belg f 
Botſchafter zu einer Beſprechung der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsforderung und die franzöſiſche Antwortnote. 
Die belgiſche Regierung befaßte ſich geſtern mit der 
deutſch⸗franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheit. 


Sozialdemolratie für Abrüſtung. 


Gegen die wehrpolitiſche Altion der Reichsregierung. 


Berlin, 14. September. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion teilt in einem Bericht fiber die am Mitt- 
woch abgeſchloſſenen zweitägigen Beratungen der politi« 
ſchen Lage mit, daß in den Verhandlungen zur Aktion 
der Reichsregierung in der Wehrfrage ein 
ſtimmig eine Erklärung angenommen worden iſt, in der es 
u. a. heißt: 


„Die Reich 


regierung hält nun den Zeit 


punkt 
Aus 


kommen, für Deutſchland die Freiheit zur N 
ſeiner Wehrmacht zu beanſpruchen. Die 


Völker kann aber mit den Mitteln der mil 


wand zu einem uferloſen Wettrüſten geben wird, was am 
meiften die Sicherheit Deutſchlands gefährden und die 
Völler in eine Kataſtrophe führen müſſe. Nur eine Außen⸗ 
politik, die auf die Verteidigung der Völter auf dem Boden 
allgemeiner Gleichberechtigung, auf die Erhaltung des Frie⸗ 


dens und die internationale Abrüſtung gerichtet ift, bürgt 
für wirkliche Sicherheit.“ 

Weiter heißt es in der Erklärung: „Jeder Schritt 
im Sinne der deutſchen Note, die insbeſondere durch zahl⸗ 
reiche Erklärungen des Reichswehrminiſters erläutert wor⸗ 
den iſt, birgt die Gefahr in ſich, Deutſchland in politiſche 
Iſolierung zu führen, die Welt gegen Deutſchland zuſam⸗ 
menzuſchweißen und das Verſailler Diktat zu verewigen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion proteſtiert mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen jede Entſeſſelung nationaliſtiſcher und 
militariſtiſcher Jnſtinkte in allen Ländern, da fie darin eine 
Bedrohung der Freiheit der Arbeiterſchaft und eine Ge⸗ 
fährdung des Weltfriedens erblickt.“ 

Nach dem Bericht hat am Schluß der Ausſprache der 
Fraktionsvorſitzende, Abgeordente Dr. Breitſcheid, 
noch darauf hingewieſen, daß ſich in den Verhandlungen 
zwar Meinungsverſchiedenheiten über die taktiſche Behand⸗ 
lung von einzelnen Fragen ergeben haben, daß aber nie- 
Fe der Geiſt der Kameradſchaftlichkeit verletzt worden 
ei. 


herrenrecht gegen Volksrechte! 


Zur Auflöſung des Reichstags. \ 
Die Meldung, welche Sonntag durch die ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Zeitungen ging und die Montag vormittag von 


der Reichsregierung noch mit einer verlogenen Kund⸗ 
gebung beſtritten wurde, hat ſich alſo bewahrheitet: der 
Reichstag wurde aufgelöſt, bevor er die Programmerklä⸗ 
rung Papens anhören und zu ihr Stellung nehmen konnte. 
Man iſt bei der beiſpiellos zugeſpitzten Situation in 
Deutſchland an Ueberraſchungen gewöhnt, doch eine ſolche 
Fülle ſich überſtürzender Ereigniſſe hat noch kein Tag der 
parlamentariſchen Geſchichte gebracht. Eine Regierung, 
die aus Anhängern der Diltatur beſteht, und ein Reichstag, 
in dem die Gegner der Demokratie und des Parlamenta⸗ 
rismus die Mehrheit beſitzen, treten einander kämpfend 
gegenüber. Die Regierung hat das Auflöſungsdekret in der 
Taſche, aber ſie will vorher die parlamentariſche Tribüne 
zur Rechtfertigung ihrer diktatoriſchen Methoden benützen. 
Der Reichstag wittert die Gefahr, nachhauſe geſchickt zu 
werden, ohne zuvor das bombenſichere Mißtrauensvotum 
gegen die Papenheimer aussprechen zu können. In dieſe 
Wirrnis plant ein kommuniſtiſcher Antrag, die Tagesord⸗ 
nung abzuändern und der Regierung das Mißtrauen aus⸗ 
zuſprechen, ehe ſie ihre Mißtrauenserklärung gegen den 
Reichstag ausſprechen konnte. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung werden 515 Stimmen für die Aufhebung der letzten 
Notverordnung und gegen das Kabinett Papen abgegeben. 
Bei fünfzig Stimmenenthaltungen und 32 Neinſtimmen 
iſt dies eine überwältigende Mehrheit gegen die Papen⸗ 
heimer. Papen will das Auflöſungsdekret verleſen, der 
nationalſozialiſtiſche Reichstagspräſident Göring verwei⸗ 
gert ihm das Wort. Papen will das Dekret überreichen, 
Göring nimmt es anfänglich nicht und muß es eine Weile 
ſpäter doch zur Kenntnis bringen. 

Der Reichstag iſt aufgel Darüber herrſcht juri⸗ 
ſtiſch kein Zweifel. Die deutſche Sozialdemokratie tut recht 
daran, ſich an einem Komödienſpiel der Nationalſoziali⸗ 
ſten, mit den Zwirnsfäden parlamentariſcher Geſchäfts⸗ 
ordnung ein weltgeſchichtliches Ringen aufhalten wollten, 
nicht zu beteiligen. Die deutſche Sozialdemokratie wird 
ins Volk gehen und kämpfen, auf die Volksmaſſen geſtützt, 
um die Wiederherſtellung der Demokratie, deren Sinn und 
Geiſt von dieſer Herren⸗Regierung Papen und Konſorten 
ſtündlich verletzt wird. 

Der zweite und letzte Tag des am 31. Juli gewähl⸗ 
ten Parlaments war lehrreich genug. Er bol den über⸗ 
füllten Tribünen und der dichk beſetzten Diplomatenloge 
in der auch der franzöſtſche Botſchafler Poncet und ſein 
engliſcher Kollege Rumbold ſaßen, ein Bild der zerriſſenen 
und verworrenen Zuftände in Deutſchland. 

Auf der Miniſterbank: das Geſicht der herrſchenden 
Klaſſe! Hochklapftalismus, hohe Bürokratie und der Reichs⸗ 
wehrgeneral. Alles im dunklen Zivil, aber unſichtbar 
ſtand die Militärdiktatur hinter ihnen. 

Tragikomiſch war das Zwiſchenſpiel, das der Reichs⸗ 
tagspräſident Göring gegeben hat. Göring, Hitlers Adſu⸗ 
tant, Bevollmächtigter einer faſchiſtiſchen Partei, die den 
Parlamentarismus auszurotten unternahm, wirft ſich 
plötzlich zum Anwalt der demokratiſchen Vollsrechte auf. 
Er erklärt das von geſtürzten Miniſtern gegengezeichnele 
Auflöſungsdekret für nichtig und verſpricht, „ſtreng nach 
der Verfaſſung meiterzuarbeiten und die Rechte der deut⸗ 
1155 Volksvertretung zu wahren“. Der nationaljoziali- 
tifche Reichstagspräſident trifft Anſtalten, den Aelteſtenrat 
einzuberufen und den formell aufgelöſten Reichstag weiter⸗ 
tagen zu laſſen. Die Sozialdemokratie macht aber dieſe 
Komödie nicht mit. Es iſt klar, daß eine Machtprobe zwi⸗ 
ſchen der Präſidialregierung und einer Volksvertretung, 
die in ihrer Mehrheit antidemokratiſch iſt und von Faſchſ⸗ 
ſten repräſentierk wird, zu ungunſten des Parlaments aus⸗ 
fallen müßte. Man wird doch nicht glauben, daß die in 
Haß gegen die „Diätenſchlucker“ gedrilkten Braunhemden 
zur Verteidigung des Parlamentarismus auf die Barri- 
kaden ſteigen würden! Noch weniger wahrſcheinlich ift, 
daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter ihr Herzblut vergie⸗ 
Ben würden, um einen Reichstag, deſſen Vorsitzender eine 
Hakenkreuzbinde trägt und in deſſen Ppäſidium kein ein⸗ 
ziger Arbeitervertreter ſitz, gegen die Bajonette der Reichs⸗ 
wehr zu ſchützen. So iſt denn auch Göring mit feinem 
Standpunkt der Nichtanerkennung der Reichstagsauflöſung 
I allein geblieben. Die Funktion eines Verteidigers der 


RE I la 
Parlamentsintereſſen geht auf den Sozlaldemokraten Paul 
Löbe über, der Vorſitzender des unauflösbaren Ausſchuſſes 
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung iſt und der 
dabei gewiß eine beſſere Figur machen wird als Herr 
Göring. 

Dem ſenſationellen 5 10 dieſer letzten Sitzung des 
Reichstags liegt die entſcheidende politiſche Tatſache zu⸗ 
grunde, daß die Sozialdemokratie Neuwahlen herbei 
ſpünſcht, während ſich die Nazis vor Wahlen aus begreiſ⸗ 
lichen Gründen fürchten. Es iſt klar, daß die Regierung 
Papen⸗Schleicher auf eine monarchiſtiſch⸗ſchwerlapitalt⸗ 
ſtiſche Mil tatur losſteuert. Ein Reichstag, der in ber 
Mehrheit halenkreuzleriſch⸗lommuniſtiſchen Parla⸗ 


aus 
mentsgegnern beſteht, kann aber kein ernſt zu nehmender 


Gegenſpieler der Präſidialregierung ſein. Darum begrit- 
Ken die Sozialdemokraten eine neue Volksbefragung, damit 
das Volk auch in Wählerverſammlungen die neugebackenen 
halenkreuzleriſchen Verfaſſungsſchützer bewundern kann. 
Nun gilt es, den ſozialen Hintergrund des reichsdeutſchen 
Verfaffungstampf 3 auf die Tagesordnung zu bringen, 
und zu dieſem Zwecke dient der ſozialdemokratiſche Antrag 
auf Einleitung eines Volksbegehrens über die ſozialen — 
vielnther unſozialen — Beſtimmungen der letzten Papen⸗ 
Notperordnungen. Dabei werden auch die buntgemiſchten 
Nachläufer des Hakenkreuzes bekennen müſſen, ob fie So⸗ 
zialiſten oder Kapjtaliſtenknechte find. 

Der Weg der deutſchen Nation wird auch in den näch⸗ 
ſten Monaten knapp an den Abgründen faſchiſtiſcher Bar⸗ 
barei vorbeiführen. Die Tage der Gefahr find noch nicht 
vorbei, aber die Früchte der opfervollen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Taktik, welche darauf ausging, die Heerſcharen der 
Reaktion auseinander zu manövrieren, beginnen ſichtbar 
zu reifen. Der Kampf zwiſchen Herrenvorrecht und Volls⸗ 
rechten wird nicht zwiſchen Papen und Göring, ſondern 
durch den Aufmarſch des ſozialiſtiſchen Arbeitervolks gegen 
Herrenklub und Hakenkreuz entſchieden werden. 


Hiller gegen Papen. 


Berlin, 13. September. In Berlin fand am 
Dienstag in Auweſenheit Hitlers eine nationalſozialiſtiſche 
Führertagung ſtatt, an der neben dem Reichstagspräſioen⸗ 
ten Göring auch die nationalſozialiſtiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten verſchiedener deutſcher Länder ſowie Mitglieder der 
noch in Berlin verſammelten nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
kagsfraktion vollzählig teilnahmen. Ueber den Verlauf der 
Sitzung gibt die nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz einen 
Bericht aus, in dem es heißt: Adolf Hitler gab die Richt⸗ 
Linien für die neue Phaſe des Kampfes bekannt, in den die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung mit dem geſtrigen Tage 
eingetreten ſei und den ſie „mit dem Volk und für das 
Volk (17) gegen eine reaktionäre Clique durchzuführen ent⸗ 
ſchloſſen it". Die Auffaſſung der Führertagung wird 
u. a, wie folgt zuſammengefaßk: „Die Regierung v. Papen, 
die ſich auf nur 42 Stimmen, alſo auf ein Fünfzehntel der 
Vertretung des deutſchen Volkes ſtützt, aber trotzdem, wie 
fie behauptet, noch vom Vertrauen des Reichspräſidenten 
im Amte gehalten werde, hat es in der Hand, auf welcher 
Ebene ſie dieſen Kampf ausfechten wolle. Die National 
ſozialiſtiſche Partei werde ihren Gegnern ſo entgegentreten 
wle ſie es nach ihren eigenen Geſetzen verdienen und er⸗ 
warten müſſen“. 


Reichsregierung gegen Ueberwachunas⸗ 
ausſchuß. 
Hindenburg ſchizt die Regierung. 


Berlin, 14. September, Wie verlautet, erlennt 
die Reichsregierung nicht das Recht des Ausſchuſſes zur 
Wahrung des Volksrechts an, ſich als Unterſuchungsabs⸗ 
ſchuß zu konſtituieren. 

Solange Reichstagspräſtdent Göring ſeinen Standpunkt 
nicht geändert und damit die Vorausſeßung für die Regte⸗ 
rung nicht geſchaffen hat, wird fie auch bei Vorladung nicht 
vor dem Ausſchuß erſcheinen. Damit vertritt die Reichs⸗ 
regierung nun weiter den Standpunkt, den ſie dem aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß gegenüber eingenommen hat, 

Der Ausſchuß zur Wahrung des Volksvertretungs⸗ 
rechts will bekanntlich den Reichskanzler und den ⸗Reichs⸗ 
inneuminiſter über die Vorgänge in der letzten Reichs, 
tagsſitzung vernehmen. 

Reichspräſident Hindenburg überſandte heute dem 
Reichs tagspräſidenten Göring die Antwort auf deſſen 
Schreiben, in der Hindenburg erklärt, daß der durch den 
Reichstag nach Ueberreichung des Auflöſungsdekrets gefahte 
Mißtrauensantrog der Verfaffung widerſpricht und ungül⸗ 
tig ſei, weshalb er auch nicht gedenke, daraus Konſequenzen 
(0, 5. die Regierung Papen zu verabschieden) zu ziehen. 


Paul Löbe in die „Vorwärts“⸗Redaltion 
eingeiveten. 


Reichstagspräſtdent Paul Löbe tft, 
in die Redaktion des Ber⸗ 


Der ehemalige 
wie der „Vorwärts“ mitteilt, 
liner „Vorwärts“ eingetreten. 

Löbe war bis zu ſeiner Wahl zum Reichstagspräſiden⸗ 
ten im Jahre 1920 Hauptredakteur der ſozialdemokratiſchen 
„Volkswacht“ in Breslau geweſen. 


Herriot führt nach Spanien. 


Paris, 14. September. Laut „Temps“ wird Mi⸗ 
niſterpräſtdent Herriot, einer Einladung der ſpaniſchen 
Regierung folgend, eine Reiſe nach Spanien unternehmen. 
Der Zeithunkt ſei noch nicht feſtgeſetzt. Der Madrid 
Zeitung „El Heraldo“ zufolge wird Herriot am 3. oder 4. 
Oltober eintreſſen. 


Im geſtrigen Zentralorgan der Polnischen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei „Robotnik“ nimmt der Chefredakteur und 
Abgeordneter Niedzialkowſki Stellung zur Natio⸗ 
nalitätenpolitit der Regierungspartei. Eingangs ſeiner 
Ausführungen weiſt er darauf hin, daß die Stärke der Re⸗ 
gierungspartei darin liegt, daß die ſogenannte „Sa⸗ 
naeja“ faſt vollkommen mit dem ſtaatlichen Verwal⸗ 
tungsappa rat identisch iſt, die Schwäche der „Sa⸗ 
naeja“ aber in ihrer Unfähigkeit liegt, eine eigene, von 
dem ſtaatlichen Verwaltungsapparat unabhängige ſo⸗ 
ziale Maſſenbewegung zu ſchaffen. Die Anhän⸗ 
gerſchaft der Sanacja“ beſchränkt ſich außer den Staats⸗ 
beamten und Leuten, die von dem Staatsapparat materiell 
abhängig find, nur noch auf den Großgrundbeſit, die Kreiſe 
der Induſtrie, des Handels und der Finanzen, und auf 
einen gewiſſen Teil der Intelligenz, die von ſich ſelber 
glaubt, die Rolle der „intellektuellen Elite“ des Volles zu 
ſpielen. 

Niedzialkowſki beantwortet hierauf die ſich 
geſtellte Frage nach der Nationalitätenpolitik 
der „Sangeja“ in folgender Weiſe: 

„Ich habe nicht die Abſicht, an dieſer Stelle die pro⸗ 
grammatiſchen Argumente über die große Bedeutung 
des Nationalitätenproblems in Polen zu 
wiederholen. Meiner Anſicht nach gibt es bei uns über⸗ 
haupt keine Nationalitäkenpolitik des 
Staates und es gab ſie auch nicht vor und nach dem 
Mainmfturz. 

Einen Entwurf eines Minderheitenpro⸗ 
grammms beſitzt die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, 
einen Entwurf, der in der ukrainiſchen Frage 
(Konzeption der territorialen Autonomie) und in der 
deulſchen Frage (gemeinſames Wahlmanifeſt der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Deutſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeitspartei vom Jahre 1928) ausgearbeitet 
iſt, der aber noch einer gründlichen Bearbeitung in den 
jüdiſchen undweißruſſiſchen Fragen benötigt. 

Es herrſchen dann nur noch Stimmungen: 
national⸗antiſemitiſche in gewiſſen Kreiſen; in anderen 
Kreiſen mehr oder weniger unklare liberale. 

Die ſtaatliche Minderheitenpolitik vor dem Majum⸗ 


Der bisher jährlich in polniſcher und franzöſiſcher 
Sprache erſchienene Roeznik Statyſtyezuy (ſtatiſtiſches 
Jahrbuch) iſt in dieſem Jahre vom ſtatiſtiſchen Hauptamt 
in Warſchau nicht herausgegeben worden. Nur das kleine 
ſtatiſtiſche Jahrbuch iſt erſchienen. Wir entnehmen ihm 
folgende intereſſante Angaben über das Erziehungs⸗ und 
Schulweſen in Polen im Schuljahre 1930-31. Intereſſant 
iſt ein Vergleich mit den Zahlen im Schuljahr 1929-30, 
die wir in Klammern anführen. Die 28 401 Volksſchulen 
(1283 mehr als im Vorjahr) wurden von 3 943 700 Schü⸗ 
lern beſucht, die von 74 329 Lehrern unterrichtet wurden. 
Mittelſchulen (Vollgymnaſien) gab es 799 (759) mit 
121 900 Schülern, Lehrerſeminarien 230 mit 35 700 Zög⸗ 
lingen. An den 83 Fakultäten der polniſchen Hochſchülen 
waren 48 200 Hörer, 3140 mehr als im Vorjahre ein⸗ 
geſchrieben. Außer dieſen Schulen gibt es eine verhältnis⸗ 
mäßig kleine Anzahl „Spezialſchulen“: 6 Schulen für 
Blinde, 15 für Taubſtumme, 38 für Anormale und 13 für 
ſittlich Gefährdete. Von der polniſchen Oeffentlichleit wer⸗ 
den dieſe wenigen Schulen als völlig unzureichend empfun⸗ 
den, fo daß viele nicht mit allen Geiſtesgaben ausgeſtarke⸗ 
ten Kinder unbeſchult bleiben. 

Jeden Deutſchen wird mit Schmerz der Rückgang 
des deutſchen Schulweſens erfüllen: . 
jahre 1922-23 gab es noch 1550 öſſentliche Volksschulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache und mit 93 214 Schülern. 
Dieſe anſehnliche Zahl iſt bis zum Schuljahr 1929-30 auf 
768 Schulen mit 62 700 Kindern zuſammengeſchrumpft. 
Deutſche Mittelſchulen gab es in dieſem Schuljahr 20 mit 
7700 Schülern. In den 34 Vorſchulen waren 1600 
deutſche Kinder. 

Der Konfeſſion nach waren 4 Prozent der Mit⸗ 
lelſchüler evangeliſch, 68 Prozent römiſch⸗katholiſch, 3,8 
Prozent griechiſch⸗katholiſch, 2,4 Prozent orthodox, 21,7 
Prozent moſaiſch und 0,1 Prozent anderen Bekenntniſſes. 

Von den Beſuchern der Hochſchulen waren dagegen 
1930-31 nur 2,5 Prozent evangeliſch und 18,7 Prozent 
moſaiſch, 71,9 Prozent römiſch⸗katholiſch, 4, Prozent 
griechiſch-katholiſch, 2,2 Prozent orthodox und 0,3 Prozent 
anderer Konfeſſionen. Es wäre falſch, aus dieſer Zuſam⸗ 
menſetzung ein Bild der nationalen Gliederung herzu⸗ 
ſtellen, in der bekanntlich die Ukrainer (orthodox und geie⸗ 
chiſch unitert) einen viel größeren Prozentſatz darſtellen. 

Das Bildungsweſen außerhalb der Schule erfolgt zum 

rößten Teil in Kurſen ee Art. Roller 
91 8 ſchulen gab es in Polen im Jahre 1927.28 305 
mit 14 800 Hörern. Die Zahl der Schüler in polniſchen 
Militärſchulen iſt zwar von Jahr zu Jahr zurückgegangen, 
betrug im Jahre 1930 immer noch 90 600, von denen 
38.200 leſen und ſchreiben lernten. 1929 betrug die Hab! 
der Analphabeten im polniſchen Heere 34 500 und 1927 
jogar 41 460. Die Zahl der Bibliotheken beim Militär it 
ſtändig gewachſen und betrug 1930 1056 mit 520 300 
Bänden. 

Oeffentliche Bibliotheken gab es 1929 9267, die 
rund 6 110 000 Bände umſaßten. 

” 
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Die Nationalitätenpolitit der Sanatj 
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ſturz beruhte auf ſich in abwechſelnden Zeitabſchnitten von 
Heinen Zugeſtändniſſen und von „verſchärften Kurſen“; 
fie ſtrebte nicht konſeguent und planmäßig weder zu einer 
klaren hoffnungsloſen nationalen Ajjimilie- 
rung der Minderheiten, noch zu einer ſtaatlichen 
Aſſimilierung, dh. der Einbeziehung der Minder⸗ 
heiten in die Mitverantwortlichkeſt für das Los 
des gemeinſamen Staates, ſo wie das die 
tſchechoſlowakiſche Politik machte. Mit dem Maium⸗ 
ſturz haben Minderheitenkreiſe große Hoffnungen 
vereinigt, die vielleicht den ee der polniſch 
werktätigen Maſſen gleich find, Der Enttäu⸗ 
ſchungsprozeß vollzog ſich parallel, bis wir zur heu⸗ 
tigen Lage gelangten. 

Wenn jemand von der Regierungspartei 
ein Nationalitätenprogramm verlangen ſollle, 
fo würde er eine übertriebene Böswilligleit vollbringen. 
Es geht hier nicht um das Fehlen eines Programms, es 
geht um die Praxis. Und die Praxis der „Sanaeja“ 
in Beziehung auf die ſogenannten nationalen Minderheiten 
war und blieb dieſelbe, wie in Beziehung zu der polniſchen 
Geſellſchaft; es wurde die ganze Energie auf die Zer⸗ 
ſchlagung und Schwächung der real beſtehenden 
jogialen Bewegungen und politiſchen Parteien gerichtet; es 
würden aus ihrer Mitte opportuniſtiſche Einzelperſonen 
herausgeriffen; man ſtürzte ſich „mir nichts, dir nichts“ 
auf Grüppchen, die vollkommen überraſchenderweiſe in der 
Rolle von Stutzen der „polniſchen Staatsnotwendigkeit“ 
auftreten. (Wie die Männer vom Danilewſkiſchen „Wirt⸗ 
ſchaftsbund“. D. Red.)“ 

Abg. Niedzialkowſki ſtellt dann feft: 

1. Die Regierungsparbei hat ihre „ſoziale Hülle” 
ausgebreitet auf Gruppen der nationalen Minderheiten 
und Einzelperſonen, die keine Bedeutung für die weitere 
1 des Nationalitätenproblems in Polen ber 
ben; 

2. Dagegen hat ſich das Nationalitätenproblem (die 
ukrainische, weißruſſiſche, Fe jüdiſche Fragen) koloſſal 
verſchärft, was umſo gefährlicher iſt, meil infolge der 
Aſtärkeren“ Polizeigewalt „das Fieber in das Innere des 
Organismus getrieben wurde.“ | - 


Das Erziehungs: und Schulwesen in Polen 


Nicht nur bei uns in Lodz hat feit einiger Zeit ein jo 
ſcharfer Kurs gegen das deütſche Schulweſen eingeſetzt. 
Auch aus anderen Teilen des Landes, wo Deutſche woh⸗ 
nen, treffen immer neue Klagen über Maßnahmen der Be⸗ 
hörden ein, die ofſenſichtlich gegen das deutſche Schulweſen 
gerichtet ſind. Beſonders ſtark hatten dieſen Kurs die 
Deutſchen von Bielitz zu verſpüren, wo mit Beginn des 
gegenwärtigen Schuljahres eine Reihe von Neuerungen 
eingeführt wurden, die ſehr zum Schaden des deutſchen 
Schulweſens ausgefallen ſind. Aehnlich wie in Lodz haben 
ſich auch die deutſchen Eltern von Bielitz zu einem Sammel⸗ 
proteſt zuſammengetan. Am Montagabend fand im Bie⸗ 
litzer Schießhaus eine große Proteſtperſammlung ſtatt, an 
welcher über 1500 deutſche Väter und Mütter teilnahmen. 
Verſchiedene Redner wieſen auf die Uebelſtände hin, die in 
der Schulpolitik der Bielitzer Schulbehörde eingeriſſen ſind. 
Bun Schluß der Verſammlung, die einen erhebenden Ver⸗ 
auf nahm, wurde nachſtehende Reſolution einſtimmig 
angenommen: 

„Die Verſammelten nehmen mit tieffter Erbitterung 
von den neueſten Maßnahmen, die ſich gegen das deutſche 
Schulweſen im Teſchener⸗Schleſien richten, Kenntnis. Sie 
proteſtjeren feierlich gegen die von Jahr zu Jahr fort⸗ 
ſchreitende Verſtümmelung des deutſchen 
Schulweſens, die in kraſſem Gegenſatz zu den bin ⸗ 
denden Verſprechungen ſteht, die ſeinerzeit von der Teſche⸗ 
ner Rada Narodowa den Vertretern des oſtſchleſiſchen 
Deutſchtums gegeben wurden. Das Deutſchtum im Te⸗ 
ſchener Schleſten hat ſich dem Staate gegenüber muſter⸗ 
gültig loyal verhalten. Mit um jo größerem Rechte beſteht 
es auf der Einhaltung der ſeinerzeitigen Verſprechungen, 
die im übrigen über die in der Verfaſſung verankerten 
Grundſätze der vollſtändigen kulturellen Gleichberechtigung 
nicht hinausgingen. 

Die Berufung eines Nationalpolen zum 
Direktor des deutſchen Gymmaſiums empfinden die Deut⸗ 
ſchen als ſchwerſten Vertrauensbruch und als moralischen 
Fauſtſchlag. Nach der Liquidierung der deutſchen Gewerbe⸗ 
ſchule bedeutet dieſe Maßnahme nichts anderes als den 
Anfang vom Ende des deutſchen Mittelſchulweſens im Te⸗ 
ſchener Schleſien, das vor zehn Jahren in vollſter Blüte 
ſtand und vier große ſelbſtändige Anſtalten umfaßte. Wir 
find entſchloſſen, an der letzten noch verbliebenen Anftalt 
zäh feſtzuhalten. 

Als Staatsbürger, die ihre Pflichten muftergültig er⸗ 
füllen, verlangen wir von den Behörden gleiches Recht und 
dasſelbe Verſtändnis für unſere kulturellen Belange, das 
der in der Stadt Bielitz in der Minderheit befindlichen 
polniſchen Bevölkerung in jo reichem Maße enkgegen⸗ 
gebracht wird. Wir fordern die Wiedereinſetzung 
eines deulſchen Gymnaſialdirektors und 
erklären, daß wir entſchloſſen ſind, für unſer Recht 
bis zum Aeußerſten einzuſtehen. Die ge⸗ 
ſamte deutſche Bevölkerung des Teſcheuer Schleſiens aber 
fordern wir auf, alle geſezlichen Mittel zu ergreifen und 
mit uns weiterzukämpfen, ſolange, bis das an uns began, 
gene Unrecht wieder beſeitigt wird.“ 
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Die Lage in der Textilinduſtrie. 


Geſtern iſt der Streik in der Firma K. Ben nich bei⸗ 
gelegt worden. Die Arbeiter haben ihre Forderungen 
nicht durchgedrückt. Bereits geſtern iſt der Betrieb wieder 
vollkommen aufgenommen worden. 

Auch bei Geyer ift die Arbeit geſtern in vollem Um⸗ 
fange aufgenommen worden. Da die vorgeſtern noch im 
Streik verharrenden Arbeiter der Spinnerei geſtern zur 
Arbeit erſchjenen, wurden nur 10 neue Kräfte angeſtellt. 

Bei Allart, Rouſſeau und Co. und bei Def 
furmont, Motte und Co. dauert der Streik weiter⸗ 
hin an. In Verſammlungen, die im Klaſſen⸗ und Praca⸗ 
Verband ſtattfanden, wurde beſchloſſen, den Streik fortzu⸗ 
letzen. An der Verſammlung der Arbeiter der Firma 
Allart nahmen 1700 Arbeiter teil. 

Die Bera „die in Zgierz unter Vorſith des 
Arbeitsinſpektors Opalſti ſtattfanden, waren von Erfolg 
gekrönt. Bereits vorgeſtern ſind 12 Webereien in Betrieb 
genommen worden. ſtern iſt in mehreren weiteren 
Fabriken die Arbeit aufgenommen worden. Von den in 
Zgierz beſtehenden 140 reien, waren geſtern 20 in 
Betrieb d. h. 15 Prozent, während am Montag nur vier 
arbeiteten. In den geſtern mit dem Arbeitsinſpektor ge⸗ 
führten Verhandlungen erklärten die Produzenten, daß 
viele Unternehmen geſchloſſen werden müßten, da ſie nicht 
unſtande ſeien, 21 Groſchen für das Tauſend zu en 
Die Drohung zur Schließung von Unternehmen betr:fit 
vor allem Lohnmebereien. Es wurde beſchloſſen, daß die⸗ 
jenigen Unternehmen, die ſchließen wollen, unter den neuen 
Bedingungen noch zwei Wochen arbeiten, damit die Ar⸗ 
beiter die Kündigungsfriſt abarbeiten können. (p) 


Der Stand der Kanaliſations arbeiten 
am 1. September. 


Die Kanaliſationsarbeiten ſind in dieſem Jahr rüjtig 
ſortgeſchritten. Wie aus der nachfolgenden Skatiſtik her⸗ 
vorgeht, entfällt von der geleiſteten Arbeit ein großer Teil 
auf den Auguſt. Bis zum 1. Auguſt waren in dieſem 
Jahre, wie aus der offiziellen Auſſtellung der Kanallſa⸗ 
kionsabteilung hervorgeht, 1131 Meter gemauerte Kanäle 
hergeſtellt worden, Im Auguſt wurden weitere 419 Meter 
gebaut, ſo daß insgeſamt 1550 Meter fertig wurden. Bis 
zum 1. September wurden außerdem 56 Straßenabfluß⸗ 
ſchächte gebaut, von denen 15 im Auguſt hergeſtellt wur⸗ 
den. Im Auguſt find auf folgenden Abschnitten Arbeiten 
durchgeführt worden: Kilinfkiſtraße 175 Meter gemauerte 
Kanäle, Pulnocna⸗ und Pomorſkaſtraße 97 Meter gemau⸗ 
erte Kanäle. 

Ferner wurde die Lodka auf einer Strecke von 180 
Meter verſchalt und 78 Meter Ufer gepflastert. 2302 
Quadratmeter Straßen wurden nach den Kanaliſations⸗ 
arbeiten friſch gepflaſtert. Auf dem Abſchnitt in der Za⸗ 
kontnaſtraße von der Srodmiejſkaſtraße bis zur 1,.Mai- 
Allee wurden zwei Luftſchächte und ein Eingangsſchacht 
gebaut, in der 28. Kan. Schützenregimentsſtraße von der 
Stodmiejffaftraße bis zur 1. Mai⸗Allee 98 Meter Kanäle, 
zwei Luftſchächte und ein Eingangsſchacht, in der Zakont⸗ 
naſtraße von der Zielona⸗ bis zur 11. Liſtopadaſtraße ein 
Eingangsſchacht und drei Luftſchächte. Auf der Verlänge⸗ 
rung der Zeromſkiſtraße von der Pienknaſtraße ab wueden 


Thea erwacht 


Roman von Friedrich Lang- 
Oopyrighe by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
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Thea kam nicht. Die Nacht brach herein. Im Weſten 
ballten ſich dunkle Regenwolten. Wind fauchte auf, harſte 
rauſchend durch die Bäume des Gartens. 

Sabine ſtand an einem der Fenſter ihres großen 
Hauſes und kämpfte mit auflodernder Wut... Das 
mußte anders werden! Nicht noch einmal wollte ſie ſich 
um das Mädel ängſtigen. Als Benndorfs Braut hätte 
ſich Thea gewiſſe Reſerven auferlegen müſſen. Und das 
wäre gut geweſen 

„Ich werde ſehr ſcharf und eindeutig mit ihr ſprechenl⸗ 
nahm ſich Sabine vor. 

Zu allem Ueberfluß kam noch am ſelben Abend ein 
Eilbrief von Konrad aus Rio. Darauf war Sabine am 
wenigſten gefaßt. 

Jetzt noch eine ſchlechte Nachricht von Konny — und 
ich bin volltommen erledigt! dachte die junge Frau 
reſigniert, mit kaum unterdrücktem Mißtrauen den Brief 
öffnend. 

Ihre Ahnung hatte nicht getrogen. „Konny“ ſchrieb 
in ſeiner gewohnten, liebenswürdigen Weiſe: 


Geliebtes Herz! 

Dieſe Nachricht hätte ich Dir gern erſpart, aber es 
laſtet alles zu ſtart auf mir. Und ich weiß, ich werde 
ruhiger, wenn ich Dir alles mitgeteilt habe, was mich 
bewegt. Liebe Sabine, es ift ſchon jo: Aufträge ſind 
nur äußerſt ſchwer zu bekommen, viel ſchwerer, als ich 
bisher glaubte. Die U. S. A. haben ſich hier eingeniſtet 
und laſſen ſich natürlich jo mir nichts dir nichts den 
Rang nicht ablaufen. Zudem können ſie ja auch ganz 
andere Vorteile bieten, als wir mit unſerer durch 
Steuerlaſten erdroſſelten Wiriſchaft. Mit Ausnahme 
unje, I \efmebifamente it das Geschäft für uns 
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71 Meter Kanäle gebaut und in der 1. Maj⸗Allee von der 
Urok⸗ bis Lesznaſtraße 66 Meter Kanäle. & 

Im Laufe des Auguſt wurden bei den Kanaliſations⸗ 
arbeiten 17 Waggons Zement, 132 Waggons Ziegel und 
ein Waggon verſchiedenen Baumaterials verbraucht. In. 
der Betonanſtalt wurden 12 075 Stück verſchiedenerBeten⸗ 
artikel hergeſtellt. In den Sandgruben wurden 979 Ku⸗ 
bikmeter Sand gewonnen. Insgeſamt wurden im Auguſt 
1016 Kubikmeter Sand verbraucht. An das Kanaliſations⸗ 
netz wurden im Auguſt 9 Häuſer angeſchloſſen. Außerdenn 
find im Auguſt in der Petrifauer Straße 10 Hänſer voll⸗ 
lommen kanaliſiert worden. Insgeſamk find in dieſem 
Jahr bis zum 1. September 72 Grundſtücke an das Kana⸗ 
liſationsnetz angeſchloſſen worden. 

Am 1. Auguſt waren bei den Kanaliſationsarbeiten 
1381 und am 1. September 1376 Arbeiter beſchäftigt. Im 
Auguſt wurden 18 311 Arbeitsſtunden geleiſtet. Im Ye 

uſt wurden ausgegeben: für Materialien 32 864,57 Zl., 

m Arbeit 204 218,83 Zl, verſchiedene Ausgaben 4006 
Zloty. Für die Kanaliſationsarbeiten waren im Auguſt 
beſtimmt worden: von der Hauptkaſſe des Magiſtrats 
195 204,41 Zloty, von den Kanaliſationsgebühren der 
Häuser 26 616,91 Zloty. g 

Im Laufe des Auguſt find auch Ausbefferungsarbeiten 
an den bereits in den vergangenen Jahren fertiggeſtellten 
Abſchnitten vorgenommen worden. Außerdem ſind ſie ent⸗ 
ſchlammt und entſandet worden. (p) 


Verlängerung der Salſonarbeiten. 7 
Wie wir erfahren, hat der Magiftrat beſchloſſen, die 
Saiſonarbeiter bis zum 1. November zu beschäftigen, um 
dadurch den Arbeitern die Möglichkeit zu geben, die zum 
Empfang von Unterſtützungen erforderliche Zeit durch, 
arbeiten. Der Magiſtrat beſtimmt alle Budgeterſpar 
für dieſen Zweck und bemüht ſich auch noch um weitere 
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Kredite, um den Arbeitsloſen im Winter die Unterſtülhun, 
gen zu ſichern. (a) 


Die Kauſmannſchaft gegen die Preisliſten. 0 

Im Zuſammenhang mit der Anordnung, daß Preis⸗ 
liſten ausgehängt und die Waren mit Preiſen verſehen wer⸗ 
den müſſen, fand im Verein der Kaufleute und Induſtriel⸗ 
len eine Verſammlung ftatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß 
dieſe Verordnung unduürchführbar iſt. Dieſe beſagt, daß zu 
jeder Ware der Preis bejejtigt werden muß, was fehr 
ſchwierig fei, Außerdem bejagt die Verordnung, daß auf 
den Preisverzeichniſſen neben dem Preis auch die Firma, 
genannt werden ſoll, die die Ware liefert. Da aber die 
Ladenbeſitzer einen und denſelben Artikel oft von mehreren 
Firmen geliefert erhalten, müßte die Liſte einen rieſigen 
Umfang haben. 


Geſtern begab ſich eine Kaufmannsaboͤrdnung zum 
Stadtſtaroſten, dem fie diefe Schwierigkeiten ſchilderte. 
Außerdem findet am 18. September eine Verſammlung 
der Kleinkaufleute ſtatt. (p) 


Feuchtigkeit ein Grund zur Kündigung des Mietvertrags. 

Ein Warſchauer Beſißer eines neuerbauten Haufes 
(Pienknaſtraße 5) hatte einen ſeiner Mieter wegen Kon⸗ 
kraktbruches und Schabenerjah beim Gericht verklagt, weil 
dieſer wie übrigens ſchon mehrere vor ihm vorzeitig die 
Wohnung verlaſſen und ſomit den Mietvertrag ohne Kün⸗ 
digung gelöſt hatte. Vor Gericht hat der Mieter bewieſen, 
daß die Wohnungen in dem betreffenden Haufe ſehr unter 
Feuchtigkeit zu leiden hatten, weshalb er mit Rückſicht auf 
die Geſundheit und die Möbel jo ſchnell wie möglich die 
Wohnung wieder verlaſſen mußte. Das Gericht hat die 
Klage des Hauswirks abgewieſen und ihn ſogar noch zur 
Tragung der Gerich ten und Unkoſten verurteilt 


Ihm würde vom Gericht außerdem anempfohlen, das Haus 
gut austrocknen zu laſſen. 


Steine und Lumpen ſtatt Garn. 


Raffinierte Betrügereien eines Fuhrmanns. — Eine ganze Vetrügerbande verhaftet. 


Die Stückgutabteilung des Lodzer Fabrikbahnhofs er⸗ 
hielt in letzter Zeit zahlreiche Reklamationen von Abneh⸗ 
mern, an die ſie Waren Lodzer Firmen geſandt haste. 
In dieſen Reklamationen wurde mitgeteilt, daß in den 
Kiſten anſtatt Garn Lumpen und Steine enthalten waren. 
Mehrere ſofort eingeleitete Unterſuchungen hatten keinen 
Erfolg. Es wurde angenommen, daß der Garndiebſtahi 
unterwegs in den Eiſenbahnwaggons verübt werde. Da⸗ 
rin wurde man dadurch beſtärkt, daß ſich die Gewichts⸗ 
zahlen auf den Frachtbriefen mit den Angaben auf den 
Zertifikaten der Firmen deckten. Reklamationen bei der 
Eiſenbahn hatten ebenfalls keinen Erfolg, da die Eiſenbahn 
auf dem Standpunkt ſtand, daß es unwahrſcheinlich ſei, 
daß die Waren unterwegs verſchwinden. Die Waggons 
würden plombiert und es ſei ſchwer anzunehmen, daß die 
Diebe nach dem 1 neue Plomben anlegen könnten. 
Entfernungen von Plomben ſeien in der letzten Zeit nicht 
feftgeftelft worden. 

Vorgeſtern brachte der Fuhrmann Staniflam Bier⸗ 
naeif, der bei der Stückgutabteilung beſchäftigt iſt, mehrere 
Kiſten mit Garn von den Firmen Allart, Rouffean und 
Co.“ und „Deſſurmont, Motte und Co.“, um fie im Maga⸗ 


zin der Firma unterzuſtellen. Während des Abladens det 
Kiſten ſtellte der Magazineur feſt, daß in ihnen ein dum⸗ 
pfes Geräuſch zu vernehmen iſt. Er rief einen Poliziſten 
herbei und öffnete in deſſen Gegenwart eine Kiſte. Es 
ſtellte ſich heraus, daß dieſe anſtatt Garn mit Lumpen ame 
wickelte Steine enthält. Biernacif wurde ſofort verhaftet 
und nach dem Unterſuchungsamt gebracht. Die Lei- 
tete Unterſuchung ergab folgendes: Biernacik hatte zufam⸗ 
men mit einem Joſef Mateck, Michal Szezeſinfki und Bro⸗ 
niſlaw Jakubiak gearbeitet. Alle vier ſtanden mit dem 
Beſitzer des Wagens Wawrzyniec Salaj in Verbindung. 
Wenn Biernaeik in irgendeiner Firma Kiſten geladen hatte, 
fuhr er nach der Wagenremiſe Salajs in der Sienkiewiez⸗ 
ſtraße 56, wo die Umladung der Kiſten vorgenommen 
wurde. Hier wurde das Garn aus den Kiſten genommen 
und dieſe wurden dann mit Steinen und Lumpen in der⸗ 
ſelben Gewichtsmenge gefüllt. Dann fuhr er erſt nach dem 
Magazin. Salaj brachte die gejtohlene Ware zu der Heh⸗ 
lerin Rywka Siedlecka in der Kilinſkiſtraße 35. Alle Diebe 
und die Hehlerin wurden verhaftet und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. (p) 


tot. Man kann den Vertretern daraus feinen Vorwurf 
machen. Sie ſuchen ihren Vorteil, wo ſie ihn finden. 

Doch dies alles würde mich noch nicht bewogen 
haben, Dir dieſe deprimierenden Zeilen zu ſchreiben. 
Das Schlimmſte kommt noch: Die in die Erfindung 
des Spaniers geſteckten Gelder ſind verloren bis auf 
den letzten Pfennig. Der Mann iſt ein Betrüger, ein 
Hochſtapler raffinlerteſter Art. Außer mir ſind ihm noch 
andere aufgeſeſſen. Schwacher Troſt. Man hat Reviras 
vor drei Tagen verhaftet. Mit ſeiner Erfindung zur 
Darſtellung ſynthetiſchen Kautſchuks ift es nichts. Sie 
hat ſich als Bluff erwieſen. Schöner Reinfall, wie? 
Man darf den Humor nicht verlieren. 

Ich ſehe ernſte Kriſen am Horizont. Wir werden 
noch mehr als bisher ſparen müſſen. Aber nun bin ich 
ja bald ſelber wieder bei Dir, geliebtes Herz. Ich freue 
mich — trotz der vielen Sonne hier — auf den deutſchen 
Frühling, am meiſten jedoch auf das Wiederſehen mit 
Dir, Liebftel 

Unter herzlichen Grüßen an Dich und Thea 

Dein Konny,. 

Sabine ließ den Kopf hängen. Ihr Antlitz war bleich 
geworden unter der dünnen Schicht cremefarbenen 
Puders. Für eine Minute herrſchte Spannung. Ihr Mann 
ſchrieb wenig Erfreuliches; aber zwiſchen den Zeilen las 
die kluge Frau noch mehr Trübes 

Und dann brach es aus Sabine heraus: Enttäuſchung, 
Bitternis, Zorn. Jetzt erſt ah fie voller Wut ein, wie recht 
ſie mit ihren Plänen hatte: Den tüchtigen Direktor Benn⸗ 
dorf als Schwiegerſohn an die Werte zu binden, damit ſie 
im Alter verſorgt ſei, denn daß ſie den zwanzig Jahre 
älteren Gatten überleben würde, ſtand wohl außer allem 
Zweifel... Später erſt würde ſich die Klugheit ihrer 
Politit offenbaren 

Wer konnte wiſſen, was die Zukunft bringen würde? 
Trübe genug ließ ſie ſich an. 

Und nun mußte ihr das Mädel geſtern mit dem Korb 


an Benndorf ſolch einen Strich durch ibre Rechnung machen 
— zu dunn! 


Aber warte, wenn erſt Konny wieder daheim war, ſollte 
ein anderes Regiment beginnen! Sie wollte ſchon dafür 
ſorgen, daß dem Kücken die Flügel beſchnitten wurden 

* * * 

Inzwiſchen ſaß auch Benndorf draußen im Büro det 
Werke über einem niederſchmetternden Brief ſeines Chefs. 
Die Arbeitszeit war längſt überſchritten. Die Sekretärin 
des Direktors machte ſich jo klein wie möglich hinter ihrer 
Maſchine und feilte an ihren ſpitz geſchnittenen Finger⸗ 
nägeln. In ihr nagte Groll. Was dem Direktor heute 
einfiel, Ueberſtunden einzuſchalten, wo es doch wahrhaftig 
nichts zu tun gab! Ausgerechnet heute, wo fie ſich auf ſieben 
Uhr mit dem Tänzer vom Sonntag verabredet hatte! 

Von Zeit zu Zeit ſchielte ſie hinüber zum Schreibtiſch 
des ſtellvertretenden Chefs. Dort ſaß Berndorf immer 
noch wie erſchlagen über der Unglückskunde aus Süd⸗ 
amerika. Konrad Lucanus hatte an ſeinen erſten Mit⸗ 
arbeiter betreffs der Abſatzausſichten nach Ueberſee weit 
offenherziger geſchrieben, als an ſeine Frau. 

22. Bereiten Sie inzwiſchen weitgehende Betriebs⸗ 
einſchränkungen vor .. Die Lage wird nachgerade un⸗ 
haltbar ... Kredite können nicht weiter angeſpannt 
werden... Sparen, fparen, ſparen 


Benndorf hieb mit der Fauſt auf die Schreibtiſchplatte. 
Hoffentlich hatte Herr Lucanus auch feine Damen ent 
ſprechend unterrichtet, verlangte auch von ihnen weit⸗ 
gehende Einſchränkungen! War es beiſpielsweiſe nötig, 
daß Thea vor einem Monat erſt das ſchwere Luxus⸗ 
kabriolett mit dem Achtzylindermotor, das ſie ſich ſchon 
lange gewünſcht hatte, bekam? 

Und die Geſellſchaftsabende Frau Sabines — koſteten 
die etwa kein Geld? 

Benndorf lächelte hämiſch. Er würde es verſtehen, 
ſeinem Chef nach dieſer Richtung Leitlinien zu geben, 
Maßnahmen anzuraten.. Er pfiff liſtig durch die Zähne. 


Nun war er mit feinem Denken und Kühlen alüdkirk 
\uishor hai Thea. 


"2 
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Starter Rüdgang des Verbrauchs 
bon Spezialichnäpien. 


Amtlichen Angaben zufolge gab es im Jahre 1981 in 
Polen insgeſamt 144 Fabriken für Monopol⸗ und Spezial ⸗ 
ſchnäpſe. Davon waren 18 Fabriken jtaatliche Monopol⸗ 
unternehmen und 131 Privatſabriken. Alle dieſe Fabriken 
haben im vergangenen Jahre zuſammen 563 641 Helto⸗ 
liter Spirituoſen im Werte von 396 750 000 Zloty Here 
gestellt, wovon allein auf Monopolerzeugniſſe 519 115 
Hektolſter für 309 249 000 Zloty entfallen (). Die Privat⸗ 
industrie produzierte 44 526 Hektoliter Spezialſchnapſe für 
37 507 000 Yioty, Seit dem Jahre 1930 wurde (bie 
1931) eine ganz, Anzahl Privatfabriten für Spirituoſen 
geſchloſſen, denn wührend damals noch 165 ſolcher Fabri⸗ 
den tätig waren, waren es im Jahre 1931 nur noch 181. 
Rituelle Schnäpſe haben im Jahre 1931 7 Fabriken er⸗ 
zeugt, Liköre — 111 Fabriken, Kognaks — 103, Arrale 
und Rume — 108, andere Spezlalſchnäpſe — 111 Fa⸗ 
briken. 

Die Produktion dieſer Privatfabrilen iſt nun im ver⸗ 
gangenen Jahre im Verhältnis zum Vorjahre ganz rapid 
und ſtark gefunden, Nachſtehende Ziffern geben ein Bild 
davon, wobel die erſte Zahl die Menge in Heltolitern, die 
zweite den Wert in tauſend Zloty angibt (in Klammern die 
entſprechenden Zahlen aus dem Jahre 1930): Insgeſamt 
Spezialſchnäpſe 44526 Hettoliter für 37 507 taufend gl. 
(23 542 — 61 520), rituelle Schnäpfe 513 — 555 (366 — 
427) Likör 9869 — 8142 (15 178 — 13 466), Kognak 
8615 — 7587 (9815 — 9 755), Arrak und Rum 7770 
051 (11055 — 8 883), andere Spezialſchnäpſe 
17 759 — 15 172 (37 128 — 28 989). 


Billige Schulbücher für Kinder von Eiſenbahnern. 

Der Zentralverband der Eiſenbahner hat einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen er Schulbücher mit 
einem faber Preisnachlaß erhalten wird. Kinder 
von Eiſenbahnern, die noch nicht alle Bücher beſitzen, miti- 
ſen ſich an die Lodzer Abteilung des Eiſenbahnerverbandes 
wenden. (p) 

Neue Poſtwertzeichen mit dem Bilde Zwirkos und Wiguras 

Wie aus Warschau berichtet wird, beabſichtigt das 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium zur Eherung der auf jo 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen polniſchen Flieger 
Zwirg und Wigura eine neue Serie Poſtwertzeichen mit 
dem Bildnis Zwirkos und Wiguras herauszubringen. 
7 915 Briefmarken ſollen für die Luftpoſt Verwendung 

inden. 

Eine Lodzer Abordnung, beſtehend aus Vertretern der 
Militärbehörden, der Luftverteidigungsliga, des Flieger⸗ 
Hubs, der it Vorbereitung ufto., begab fich vor⸗ 
geſtern abend nach Köluszki, um den Zug mit den ſterbli⸗ 
chen Ueberreſten der verunglückten Flieger Zwirko und 
Wigura zu erwarten. Als der Zug um 11 Uhr auf dem 
Bahnhof eintraf, wurden auf den Garden Kränze nieder⸗ 
gelegt. ior Szlaszewſki, Hauptmann Budzynſki und 
Major carz beguben ſich dann zu den Hinterbliebenen, 
um ihnen ihr Beileſd auszudrücken. (p) 

Ein neues Revnetheater. 

Heute findet die Eröffnungsvorſtellung des neuen Re⸗ 
vuetheaters „Cyrulik“ im Gebäude des „Scala“ 
Theaters in der Srodmiejſka 15 ſtatt. Nach der Aufanı- 
menjegung des Enſembles zu urteilen, verſprechen die Dar⸗ 
bietungen ganz intereſſant zu werden, denn es find Namen 
wie Siſt Halami, Felix Parnell, Romuald Gieraſinſki und 
viele andere bekannte darunter. Die muſikaliſche Leitung 
w 


Thea erwacht 
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Ihr blonder Kopf mit der lockenden, weichwelligen 
Haarkontur jah ihn jo eindringlich an, daß es ihm ſchwer 
wurde, von der Viſton wieder loszukommen. In ihm 
sprang plötzlich ein Entſchluß auf, war da, ließ ſich nicht 
mehr wegleugnen. 
Thea, ich gebe den Kampf um dich noch nicht auf! 
Mit dieſer zähen Willensverankerung beendete Paul 
Benuborf — ſehr zur Freude feiner Sekretärin — den Tag 
der Reſignation. 


Sechſtes Kapitel. 


Der zerſprungenen Schalttafel wurde aus dem Wege 
gegangen. Nicht bewußt, ſondern inſtinktiv. Ivar Pſy⸗ 
lander hatte jetzt keine Zeit, an feine Erfindung zu denken. 
Ohne es zu wollen, entſtand eine Schaffenspauſe. Und das 
war gut ſo. 

Das Wunder aber reifte: Pſylander, der eingefleiſchte 
Junggeſelle, der Einſtedler vom Neuenburger Walde, war 
von dem Mädel, das ihm das Schickſal ins Haus gegeben 
hatte, bezaubert. Und mit Hilfe dieſer jäh erwachten Liebe 
hatte er Then Lucanus dem Tode abgetrotzt. 

Es war ein ſchwerer Kampf geweſen, ein Kampf, reich 
an verzweiflungsvollen Stunden. Es hatte Stunden ge⸗ 
geben, die den Mann klein und ſchwach werden ließen, und 
Stunden, die ihn wie eine ungeheure Welle hochhoben, daß 
er den Himmel offen ſah. 

„Thea — du mußt gefunden! Du haft deine Miffion 
noch nicht erfüllt — du biſt fo ſchön, daß du einem Glüd- 
lichen den Himmel auf die Erde zaubern kannſt!“ So und 
ihnlich ſprach der Mann am Lager der Kranken. Ueber ihn 
ſelbſt war ein fieberähnlicher Zuſtand getommen und hatte 


Macht über ihn gewonnen 1 
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hat der populäre Komponiſt Zygm. Bialyftoch inne. Im 
Eröffnungsprogramm iſt die Revue „Wir beginnen mit 
dem Raſieren“ in 20 Bildern verzeichnet. Es finden täg⸗ 
lich zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar um 7.30 und um 
9.45 Uhr abends. 

Selterwaſſerbude niedergebrannt. \ 

In der Rolicinſkaſtraße am Eiſenbahndamm ſtehen⸗ 
den Selterwaſſerbude, die einer Staniſlawa Wilezynſta ge⸗ 
hört, entſtand durch eine Petroleumlampe ein Brand, durch 
den die ganze Bude vernichtet wurde. Die Vefiperin trug 
Brandwunden davon. (p) 

Salzſäureattentat. 

Die Gluwnaſtraße 35 pohnhaſte Alfreda Beich wurde 
geſtern von ihrem Bräutigam mit Salzſäure begoſſen. Sie 
trug fo ſchwere Aetzwunden davon, daß ſie von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt werden mußte. 
Nach dem Bräutigam fahndet die Polizei. (p) 
Ueberſahren. 

In der Petrilauerſtraße 35 wurde geſtern der 70 
Jahre alte Wladyflaw Cieſſelſki, Sienkiewiezſtraße 4, von 
einem Auto überfahren, wobei er ſchwere Verletzungen am 
Kopf und im Geſicht davontrug. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilfe und brachte ihn nach Haufe, — In der 
Pomorſkaſtraße 31 wurde die 13 Jahre alte Fela Zafdman 
von einem Auto überfahren. Das Kind trug allgemeine 
Körperverletzungen davon und erlitt außerdem drei Rip⸗ 
penbrüche. Es wurde von der Rettungsbereitſchaft in das 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführt. (p) 

Lebensmüde. 3 

In der Zagajnikowaſtraße 89 brachte ſich der dort 
wohnhafte Teoftl Kielinfti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit 
einem Raſiermeſſer eine ſchwere Wunde am Halſe bei, 
Die Nettungsbereitihaft erwies ihm Hilfe und überführte 
ihn in das Bezirkskrankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ra⸗ 

19 Erben, Zgierſka 54; 
opernika 26; J. Zundelewicz, Petrfkauer 25; W. Sokole⸗ 

koicz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 

193; A. Rochter und B. Loboda, 1190 Liſoads 86. 


Einmachen im September. 


Die Binſenwahrheit, daß der Winter lang ift, ſoll 
im Gedächtnis ſein, wenn wir vor den reichen Gal 
ſtehen, die der Spätſommer und Herbſt uns noch bieten, 
und wir jollen daran gehen, Vorräte für den Winter zu der 
ſchaffen. 5 2 

Vor allem find es die Zwetſchken, die, auf die 
richtige Art eingemacht, immer wieder gut ſchmecken. Man 
wäſcht ſie gut ab, legt ſie auf ein Sieb und ſenkt ſie mit 
dieſem in einen Topf mit kochendem Waſſer, damit die 
Haut ſich erweicht und ein wenig platzt. Nach drei Minu⸗ 
ten hebt man fie mit dem Sieb wieder heraus und läß' fie 
abtropfen. Man kocht nun 375 Gramm Zucker und ein 
Zehntelliter Eſſig für je ein Pfund Pflaumen auf und 
ſchäumt ab. Die leicht geplatzten Pflaumen ſind unterdes 
in die Einmachgläſer gelegt worden und werden nun mit 
dem kochenden Zuckerſyrup übergoſſen. Man legt ſofort 
ein zuſammengeſaltetes Tuch über die Pflaumen und ſtellt 
einen Teller darauf, damit ſie möglichſt lange warm blei⸗ 
ben. So bleiben die Pflaumen zwei Tage ſtehen. Dann 
wird der Saft abgegoſſen und auf gutem Feuer eingekocht, 
bis der Syrup dicker wird. Nun wird er von neuem 
kochend über die Pflaumen gegoſſen. Nacht acht Tagen 
wiederholt man dieſes Verfahren. Wenn die Plauen 
dann erfaltet find, bindet man die Gefäße zu. Sieht man 


Täglich kram Doktor Solm aus Neuenburg heraus. Sein 
Geſicht wurde immer bedenklicher. Geſprochen wurde nicht 
viel. Pſylander deutete ſich des Arztes Miene auf feine 
Art. Nun wußte er, daß der Mediziner buchſtäblich am 
Ende ſeines Lateins war. Da raffte ſich Pſylander zu einer 
Tat auf. Er kannte die vorzügliche Heilkraft feines Koni⸗ 
ferins, das er an ſich ſelber ſchon genugſam erprobt hatte. 
Alſo los! — auf eigene Verantwortung! 

Er ließ die Kranke, deren Lunge entzündet war, aus⸗ 
giebig mit Koniferin inhalieren. Dazu reichlich äußerliche 
Anwendung. Immer wieder, ohne Rachlaſſen der Geduld. 
Pſylanders Glaube war nun ſo ſtark, daß Zweifel nicht 
mehr aufkommen konnten. 

„Thea, du mußt geneſen!“ Und jetzt war er ſchon ſo 
kühn, hinzuzufügen: „Für mich!“ 

Vergeſſen waren die ironiſchen Worte anläßlich der 
erſten Begegnung im Walde. Thea Lucanus war ein 
Luxusgeſchöpf nach Herkunft und Erziehung — zugegeben; 
aber: daß fie fi) ſtart mit der Natur verankert fühlte, das 
bewieſen ſchon ihre Beſuche im Walde! 

Täglich, ſtündlich wuchs Pſylanders Beſtürzung vor jo 
viel Schönheit und mädchenhafter Anmut. Jetzt ſah er ein, 
daß er blind dahingelebt hatte, ohne Augen für Frauen⸗ 
reize. Und ſogleich meldete ſich der Fataliſt in ihm: Viel⸗ 
17 mußte es ſo ſein, damit er ſich aufſparte für die eine, 
einzige 

Thea redete wirr im Fiebertaumel. Von einem Bären 
ſprach fie. Jawohl: „Lieber Bär, du irrſt — ich kann fo 
ſtark fein wie du“, oder: „Kläre, du haft es gut, du darſſt 
arbeiten, darſſt dich nützlich machen...“ Und manchmal 
mit ungeheurem Aufbäumen: „Laßt mich hinaus — ich will 
feet fein — ich laſſe nicht über mich verfügen. 

Dann war Pſylander ganz ruhig, bewegte alle dieſe 
Worte in ſeinem Herzen und konnte doch zu teinem Er⸗ 
gebnis kommen. So ſehr war er in die Neuheit dieſer 
Situation eingeſponnen, daß er ſogar vergaß, die An⸗ 
gehörigen Theas zu benachrichtigen! 


J. Sitkiewiezs Erben, 


Erſt der Arzt machte ihn darauf aufmertlam, Er hatte 


Lein Zeitungsblatt in der Hand. 


im Lauf der Zeit, daß der Saft oben im Gefäß dünn zu 
werden beginüt, jo kocht man ihn nochmals auf und gießt 
ihn wieder kochend über die Pflaumen, 5 85 

Graubirnen find eingemacht ein ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Kompott. Nicht zu reife, aber Jeſte Grau- 
birnen werden geſchält, halbiert und von dem Kernh, 
befreit. Man läßt ein Stück vom Stiel an der Frucht. 
Beim Schälen werden die Birnen in kaltes Waſſer gelegt, 
dem man etwas Eſſig zugeſetzt hat, damit fie nicht dunkel 
werden. Man kocht ein halbes Pfund Zucker mit einen 
Achtelliter Eſſig und einem Zehnielliter Waſſer auf, tut 
die Birnen hinein und kocht ſie, bis ſie weich ſind, was 
etwa 15 Minuten dauert. Sie werden herausgenommen 
und in Steintöpfe gelegt, während der Syrup allein noch 
elwa 20 Minuten langſam kochen muß, worauf er kochend 
über die Birnen gegoſſen wird. Man bedeckt das alte 
mit einem Tuch und bindet es, wenn die Birnen erhaltet 


ind, zu. 
h die Bereitung von Apfelgelee ift wohl allgemein 
bekannt, doch ſoll man auch dabei ſich an die genauen 
Maße halten, die das Gelingen ſſchern. Sehr wohl⸗ 
ſchmeckend wird das Gelee, wenn man eine Miſchung von 
radiesäpfeln und gewöhnlichen Falläpfeln nimmt. Die 
Aepfel werden gut abgewaſchen und ungeſchält in Stücke 
geſchnitten. Auf vier 8 Aepfel rechnet man 34 Liter 
Waſſer, nicht mehr! Der Topf wird zugedeckt, auf nicht 
zu ſtarkes Feuer geſetzt und muß kochen, bis die Aepfel zu⸗ 
ſammenfallen. Man ſoll am beiten gar nicht darin rühren, 
aber auſpaſſen, daß fie nicht anſetzen. Dann wird die Maſſe 
in den Geleebeutel gegoſſen und fteht hier bis zum näch⸗ 
ſten Tage, damit der Saft gut abläuft. Man mißt ihn 
und tut ihn zugleich mit dem Zucker in den Einmachkeſſel, 
und zwar muß man ſtets auf einen Liter Saft ein Pfund 
Zucker nehmen. Man bringt den Saft zum kochen, ſchäumt 
ihn ab und kocht ihn dann noch zwölf Minuten. Er wird 
in vorher erwärmte Gläſer gegoſſen und, erkaltet, mit Per ⸗ 
gamentpapier zugebunden. 

Auch die roten Ebereſchen geben uns ein köstliches 
Gelee, das beſonders zu Wild ſehr beliebt iſt. Man ſtreift 
die Beeren ah, dpäſcht fie und übergießt fie mit ſoviel 
Waſſer, daß fie gerade davon bedeckt ſind. Zugedeckt läßt 
man ſie 15 Minuten lang kochen und gibt ſie dann in den 
Geleebeutel, in dem fie einen Tag jtehen bleiben. Den Saft 
mißt man und nimmt auf einen halben Liter ein Pfund 
Zucker, den man zuſammen mit dem Saft in den Keſſel 
tut, man bringt den Saft zum Kochen, ſchäumt gut ab und 
kocht ihn dann noch zwölf Minuten. Man aich in die 
Gläſer und bindet ihn zu, wenn er erkaltet iſt. Man kann 
ſehr gut auch Ebereſchenſaft und Apfelſaft zu gleichen Tei ⸗ 
len miſchen und daraus Gelee kochen, das vorzüglich im 
Geſchmack iſt. 

Kürbiſſe find meiſt billig zu haben; mn ſollte 
deshalb nicht verſäumen, ſich davon einen Topf voll ein 
zumachen. Die Kürbiſſe dürfen aber nicht zu reif jein. 
Man ſchält und entkernt fie und ſchneidet fie in Streifen. 


Dann werden ſie mit Zucker beſtreut, und zwar rechnet man 
auf ein Pfund Kürbis ein Pfund Zucker. Al etwas 
Zitronenſaft kann man darüber träufeln. So müffen die 


stürbiffe bis zum nächſten Tage ziehen. Dann gießt man 
den Saft ab, bringt ihn zum Kochen und tut nun die Kür⸗ 
bisſtücke hinein, die man einmal aufkochen läßt. Man 
nimmt fie darauf wieder aus dem Saft heraus, legt ſie in 
Gläſer und gießt den Saft, wenn er eingekocht iſt, darüber. 
Nach einigen Tagen wiederholt man das 1 auch 
die Kürbiſſe werden noch einmal in den kochenden Saft 
hineingeſchüttet und dürfen einmal aufkochen. Aber man 
darf fie nie lange in dem Zuckerſaft kochen, da fie dann ah 
werden. ; M 
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„Lieber Pſylander, da haben Sie was angerichtet! — 
Sehen Sie, die Zeitungen ſchreiben über das myſterlöſe 
Verſchwinden der Thea Lucanus aus Altſtadt. Man 
fürchtet ein Verbrechen. Die Polizei beſchäftigt ſich intens 
mit dem Fall, ohne bisher eine Spur gefunden zu haben. 
Natürlich ſucht man das Mädel nicht in Ihrem got 
verlaſſenen Wigwam!“ 

Pfylander griff erſchrocken nach der Zeitung, las ferdR. 
Donnerwetter, daß er daran nicht gedacht hatte! Und dabei 
wußte er doch Namen und Adreſſe Theas aus ihrem 
Führerſchein und den Wagenpapieren, die er im Auto der 
Erkrankten fand. Das Kabriolett ſtand jetzt wohl ver⸗ 
wahrt unten im Schuppen. 

„Wenn ich Ihnen raten darf: holen Sie das Verfüumte 
ſchnellſtens nach!“ ſagte Doktor Solm wohlwollend. 

Pſylander nickte verſtehend. In der nächſten freien 
Minute ſtand er am Fernſprecher, meldete das Geſpräch 
nach Altſtadt an. 

Inzwiſchen machte ihm der väterliche Freund eine er⸗ 
freuliche, ſehr erfreuliche Mitteilung: „Wir können uns 
gratulieren, die Kriſe iſt überſtanden] Die Infektion der 
Lunge ift dank Ihres vorzüglichen Koniferins im Keim 
erſtickt worden. Unſer Patient iſt nun transportfähig. Ich 
bin dafür, Fräulein Lucanus ins Spital nach Neuenburg 
zu bringen.“ 

Pſylander, der etwas blaß und angegriffen von all den 
Nachtwachen ausſah, ſchlug die Augen nieder. Nun, da 
das Schlimmſte überſtanden war, ſollte er Thea her⸗ 
geben 

Doktor Solm erriet feine Gedanken. Er ſtreckte ihm, ſich 
verabſchiedend, die Hand hin. 

„Ueberlegen Sie ſich die Sache bis morgen, lieber 
Freund. Ich glaube, wir können dieſe ganze Geſchichte 
mit gutem Gewiſſen verantworten.“ 7 

Pſylander ſchlug freudig ein. Als Doktor Solm ger 
gangen war, wuchs der Widerſtand in dem Chemiter. Ja⸗ 
wohl, recht hatte er daran getan, Thea nicht aus den 
Hauſe zu geben! Vielleicht wäre fie im Spital geſtorben. 

Sortſetzung folat.) 
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Die gestrige Mondfiniternis. 


Am geftrigen 14. September ereignete ſich die einzige 
* Wikelaurohe ichtbare Finſternis dieſes Jahres, eine 
ſaſt totale Verfinſterung des Vollmondes durch den Schat⸗ 
ten der Erde. Um 20 Uhr 18 Minuten begann die Mond 
ſcheibe mit dem linken unteren Rande in den Kernſchaften 
einzutauchen. Sie ſtand dann noch mäßig hoch im Süd⸗ 
often, Größte Phaje war gegen 22 Uhr; nur ein äußerſt 
feiner Saum des oberen (nördlichen) Mondrandes blieb 
hell, entſprechend einem Fünfzigſtel des Scheibendurch⸗ 
meſſers. Ihr Ende fand die Finſternis mit dem Mustritt 
des Mondes aus dem Kernſchakten, als ſich der Mond ſei⸗ 
ner Kulmination, am Südhimmel, näherte. Der Schatten 
verließ die Scheibe an ihrem unteren Rande. 

Die 125 Mondfinſternis, und zwar nur eine jehr 
geringfügige, findet erſt 1934 ftatt, am Frühabend des 30. 
Januar. Das Jahr 1933 bringt zwei ringförmige Son⸗ 
nenfinſterniſſe, von denen die des 21, Aug. morgens als 
partielle Verfinfterung in Mitteleuropa zu ſehen fein wird. 


Haupigewinne 

der 25. Polniſchen Staatslotterie. 

5. Alafte. — 6, Jiebungstag. (Ohne Gewähr) 

25 000 Zloty auf Nr. 58676, 

20 000 Zloty auf Nrn. 85994 118924. 

10 000 Zloty a Nrn. 149814 15542. 

5000 Zloty auf Nrn. 8858 42374 47233 52135 87305 
120368 123145 13 188870. 

3000 Zloty auf Nrn. 95840 143113. 

2000 Zloty auf Nrn. 2057 2168 2574 13290 5997 
66301 69738 81919 94639 109345 115152 121221 129628 
149106 155620. 

1000 Zloty auf Nrn. 2892 16223 20154 24629 30808 
36649 37436 37494 43980 50181 53619 56202 58452 
70870 74509 84081 85653 91278 97479 104816 109705 
112538 117474 119146 121606 124474 126164 133006 
133604 137123 138133 139757 140137 140489 146608 
147683 149612 152547 154277 155208 159008. 


Aus dem Gerichtsianl. 


Er wurde zum Dieb, weil er wenig verdiente. 

Ein Mierzyſlaw Kuezynſki arbeitete in der Zeit vom 
15. Juli bis 31. Oktober b. J. im Poſtamt Nr. 8. Ende 
Oktober wurde feſtgeſtellt, daß er Mißbräuche verübt habe. 
Die Unterſuchung ergab, daß er ſich Briefmarken und Poſt⸗ 
karten im Werte von 561,57 Zloiy angeeignet hat. Ge⸗ 
ſtern hatte er ſich deshalb vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Er erklärte, daß er von einem Verdienst 
von 100 Zloty monatlich (J) die Familie nicht ernähren 
konnte, umd jo mehr als er vor ſeiner Anftellung im Poſt⸗ 
amt längere Zeit arbeitslos geweſen ſei. Das Gericht 
verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis. (p) 


Ein rabiater Exabgeordneter. — Seinem Giranten 
den Arm gebrochen. 

„Der Landwirt Waclaw Gogolewſki aus Tuszynek Po⸗ 
duchowny, Kreis Lodz, war in den zweiten Sejm als Ab⸗ 
geordneter gewählt worden. Da er aber während jeiner 
Abgeordnetenzeit eine ganze Reihe von Drehereien und 
üblen Geſchäſten beging, verlor er das Vertrauen feiner 
Wähler, ſo daß er in den neuen Sejm nicht mehr gewählt 
wurde. Er erlangte ſchließlich den Ruf eines Mannes, mit 
dem man am beſten nichts zu tun haben möchte. Im ver⸗ 
gangenen Jahr verſtand er es, ſeinen Nachbarn Skaniſlaw 
Stachurek dazu zu bewegen, ihm einen Wechſel über 400 
Zloty zu girieren. Als der Zahlungstermin herankam, 
löſte er den Wechſel nicht ein, jo daß Stachurel ihn an ſich 
nehmen und 11 elwa 200 Zloty Koſten bezahlen 
mußte. Stachurek wandte ſich an den Gerichtsvollzieher, 
der auf dem Auweſen Gogoletoflis mehrere Sachen be⸗ 
ſchlagnahmte. Als dann der Gerichtsbollzleher zur Ver⸗ 
Ria dee erſchien, ſtellte es ſich heraus, daß Gogolewfki 
die beſchlagnahmten Sachen in die Wohnung ſeines Bru⸗ 
ders getragen hat. Am Abend vor der Verſteſgerung über- 
fiel Gogolewſki zuſammen mit feinem Schwager Fran⸗ 
eiszek Krzeminſti den Stachurek. Beide ſchlugen jo un 
barmherzig auf ihn ein, daß dieſem der Linfe Rem gebro⸗ 
chen wurde. Geſtern hatten ſich Gogolewſki und Krzemin⸗ 
i vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das 
Gogolewſti zu 8 Monaten und Krzeminſti zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilte. In der Begründung ift geſagt, baß 
das Urteil deshalb fo ſtreng jet, weil Gogoleſpſki als ehe⸗ 
maliger Abgeordneter ſeinen Mitmenſchen ein gutes Bei- 
ſpiel hätte geben ſollen. Das Vergehen müſſe alſo ſtrenger 
beſtraft werden als es ſonſt der Fall iſt. (p) 

Gogolewſti war Abgeordneter der Regierungspartei 
und führendes Mitglied im Sejmik des Lodzer Landkreiſes. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert von Broniſlaw Gimpel. Heute, 
Donnerstag, um 9 Uhr abends findet in der Philharmoni⸗ 
das Abschiedskonzert des berſihinten Geigers Broniſlam 
Gimpel ſtatt. Unmittelbar nach diefem Konzert begibt ſich 
der Künſtler nach Amerika, wo er eine größere Tournee 
abſolbieren wird. Das Programm des Künſtlers enthält 
außer einem Violinkonzert von Beethoven ſowie einem 
Violinkonzert von Glazunow eine ganze Reihe beliebtester 
Schöpfungen der Violinlitexatur. Um es den breiteſten 
Kreiſen zu ermöglichen, das Konzert zu hören, hat die Di- 
reltion die Preſſe der Eintrittskarten bis zum Minimam 
ketabgeſetzt, und zwar von 90 Groschen bis Al. 4.40 


Aus dem Reihe. 


Nütſelhafter Anſchlag auf einen 
Berſonenzug 
Im letzten Moment die Kataſtrophe verhindert. 


Als der Streckenwärter Dawidowicz in der Nacht zum 
13. September die Eiſenbahnſtrecke Ben den Stationen 
Jaſtrzomb und Szydlowice in der Nähe von Radom kon 
krollierte, fand er an einer ziemlich ſcharſen Biegung die 
Eiſenbahnſchienen losgeſchraubt. Als er ſich auf das Gleis 
niederbeugte, erhielt er plötzlich einen Schlag auf den Kopf, 
und als er ſich umwandte, jah er drei Männer, von denen 
ihm einer einen zweiten Hieb auf den Kopf verſetzte, jo de 
er beſinnungslos zu Boden ſank. Als er wieder zum 
wußtſein kam, lag er auf der rechten Seite des Gleiſes und 
war an Händen und Füßen geſeſſelt. Mit großer Anſtren⸗ 
ung konnte er eine Hand jo weit freimachen, daß er eine 

xploſtonskapſel auf die Schienen legte, da er wußte, daß 
bald ein Zug die Stelle paſſteren mußte. Der Zug wurde 
auf die Exploſion der Warnungskapſel hin angehalten und 
man fand den Streckenwärter, der von feinem Abenteuer 
erzählte. Man ſtellte feſt, daß die Schienen an der Bier 
gung an vier Stellen auseinandergeſchraubt waren. Auch 
ein zweiter Zug mußte angehalten werden, und nach la 
gerer Zeit konnte der Schaden behoben werden. Es 
leicht zu einem großen Unglück kommen können, da bie 
Zlige vollbeſetzt waren und der Eiſenbahndamm an der 
Stelle 5 Meter hoch iſt. Es wurde eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um dieſe rätſelhafte Angelegenheit auſ⸗ 
zuklären; vor allem fit feitzuftellen, ob die Angaben des 
Streckenwärters den Tatſachen entſprechen. 

Eine Meldung vor Redaktionsſchluß beſagt, daß die 
Angaben des Wärkers unwahr ſeien. Der Wärter, der 
ſtrafverſetzt war, glaubte durch Verhütung eines angeb⸗ 
lichen Anſchlags belobigt zu werden. 


Untat eines Geiſtes tranken 
Eine Fran in der Heilanſtalt ermordet. 


Ein unerhörter Vorfall hat ſich dieſer Tage in der An⸗ 
ſtalt für Geiſteskranke in Choroszezy in der Nähe von 
Bialyſtok ereignet. In der Anſtalt erſchien eine junge 
Frau, die erklärte, eine Bekannte des Anſtaltsinſaſſen Mi⸗ 
kolaj Kalinowfki zu fein, den fie unbedingt ſprechen müſſe, 
Man gewährte ihr eine Unterredung mit Kalinowſki, und 
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6. Welt⸗Kongreß der Sozialiftiichen 
Arbeſter⸗Spori⸗ Internationale. 


Glatter und fachlicher Verlauf ber Tagung. 


Lüttich, 11. September. Der 6. Weltkongreß der 
SAS. nahm einen ſehr ſachlichen Verlauf und konnte 
dank der bewährten Tagungsleiung durch die Präſidenten 
Dr. Deutſch (Wien) und Gellert (Leipzig) am 10. Sep⸗ 
tember ſeine Tagesordnung in vollſter Harmonie beenden, 

Der Kongreß beauftragte das Internationale Büro, 
einen Ausſchuß von drei Perſonen zu wählen, der in der 
Folgzeit die Möglichkeit zu prüfen hat, ob das 3. Arbeiter⸗ 
Olympia 1937 in Antwerpen, Helſingfors oder in einer 
anderen Stadt veranſtaltet werden ſoll. Auf dem nächſten 
Kongreß, der 1934 ſtattfindet, ſoll dann über den Ort der 
Olympiade endgültig beſchloſſen werden. 

Die Arbeiker⸗Schach⸗Internationale hat ſich auſgelöſt 
und iſt der Sas J. beigetreten. Ihre Aufnahme wurde 
beſchloſſen. Zur faßgemäßen Bearbeſtung der Schachfragen 
durch die Sozialſſtiſche Arbeiter⸗Sport⸗Internationale 
(SASF,) wird ein Schachausſchuß gegründet, deſſen Vor⸗ 
2 1755 dem techniſchen Hauptausſchuß der Seu. an⸗ 
gehört. 

Um jährlich in allen Ländern zu gleicher Zeit die Idee 
des Arbeſterſports in den Vordergrund zu rücken, iſt ſeſt⸗ 
gelegt worden, jährlich am 24. Juni einen Weltavbeit 
ſporktag abzuhalten. 

Verſchiedene Landesverbände der SAS. haben in 
Amerika Vereine und Ortsgruppen. Um dem Gedanken 
des Arbeiterfport3 in Amerika mehr als bisher Ausdruck 
zu geben, ſollen alle dortigen Arbeiterſportvereine mit Hilfe 
der europäiſchen Arbeiterſportverbände zu einer gemein⸗ 
ſamen Organſſation vereinigt werden. 

Die Anträge des Erziehungsausſchuſſes der SAS. 
wurden nach tiefſchürfenden Vorträgen von Dr. Steine: 
mann (Bern) und Devlieger (Lüttich) einſtimmig ange⸗ 
nommen. Entſprechend biefen Anträgen foll möglichſt eine 
einheitliche Zuſammenarbeit aller ſozialiſtiſchen Jugend⸗ 
internationalen erſtrebt werden. Jeder Verband hat die 
Pflicht, ſeine Mitglieder möglichſt reſtlos für die freien 
Gewertſchaften und die politiſche Partei zu gewinnen. Der 
Vorſitzende des Erziehungsausſchuſſes gehört dem inter⸗ 
nationalen techniſchen Hauptausſchuß der SS. a. 
Neben der „Internationale“ iſt auch das Lied „Brüder, 
zur Sonne, zur Freiheit“ internationales Bundeslied. 

len iſt beauftragt worden, die Grundlagen 
zur Gründung eines Geſundheitsausſchuſſes innerhalb der 
SAS zu ſchaffen. 


beide begaben ſich in den Anſtaltspark. Nach einiger Zeit 

kehrte Kalinowfti aufgeregt zurück, an Geſicht und Händen 
wies er tiefe Kratzwunden auf. Auf Befragen erklärte er 
lachend, daß er ſchon ſeine Frau ermordet habe und daß er 
endlich vor ihr Ruhe haben werde. Man begab ſich ſofort 
auf die Suche nach der Frau und erſt nach einigen Stunden 
fand man fie in einer alten Hausruine, die auf dem Parl- 
gelände ſteht. Sie war bereſts tot. Die Ärztliche Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß Kalinowſti die Frau erwürgt 
habe, wobei fie ihm heftigen Widerſtand entgegenſetzle. 
Dieſer Vorfall iſt umſo bedeutſamer, da bereits aber tra- 
giſche Unfälle in 1907 Anſtalt vorgekommen ſind. Erſt 
Vor einiger Zeit hat hier ein Anſtaltsinſaſſe namens Tlacz 
Selbſtmord begangen. 

Sgierz. Schwerer Unfall bei der Arbeit, 
In der Fabrik „Harol“ ſpielte ſich geſtern ein ſurchtbarer 
Unfall ab, dem der Arbeiter Staniflaw Jurkiewicz (Bgierz, 
Sienktewicza 48) zum Opfer fiel. Jurkiewiez geriet mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine, die die Hand 
bis zum Gelenk zerquetſchte. Der Verunglückte wurde von 
der Bereitſchaft der Krankenkaſſe nach Lodz in das Bezirks⸗ 
krankenhaus überführt, wo der ganze Arm amputlert wer⸗ 
den muß. (p) 

Konin. Spiel mit tragiſchem Ausgang 
Im Dorfe Milowiee, Kreis Konin, ſpielten einige Knaben 
„Erſchießen“, indem fie nach einem Kollegen aus ſelbſt⸗ 
gefertigten Bogen mit Steinen ſchoſſen. Das Spiel nahm 
jedoch einen tragiſchen Ausgang, denn das Opfer, der 12 
Jahre alte Janüsz Wielgos, wurde von einigen Steinen 
an die Stirn getrof Jen, jo daß ihm die Schädeldecke plapte. 
Er ſtarb nach einigen Minuten. Die am Orte eingebroffene 
Polizei fand bereits die Leiche des Knaben vor. (b) 


Teſchen. 1 vom Motorrad. Der 
Fleiſcher Guſtap Chlebek aus Weichfel (Wisla) verhandelte 
mit einem gewiſſen Tomica wegen Ankauſs eines Motor⸗ 
rades. Um ſich von der heel un des Motorrades zu 
überzeugen, unternahmen Chlebek und ein Bekannter des 
Tomica eine Probefahrt nach Iſtebna, wobei Chlebek am 
Rückſitz ſaß. Auf dem Rückweg verlor der Motorradlenker 
an einer Straßenbiegung infolge zu ſchnellen Fahrens die 
Herrſchaft über das Steuer. Das Motorrad 15195 in den 


Straßengraben. Chlebek flog vom Motorrad und ſchlug 
mit dem Kopf fo heftig gegen einen Baumſtumpf, daß er 
ſehr ſchwere Verletzungen erlit, an deren Folgen er im 


Teſchener Krankenhaus am nächſten Tag ſtarb. Tomice 
und ſein Belannker ſind ſeit dem Unfall ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. | 2 


Empohlen wird, die Freiheitspfeile Deutſchlands zit 
| einheitliches Abzeichen und den Gruß „Freiheit“ mit ge⸗ 
ballter, erhobener Fauſt als einheitlichen Gruß der Melt- 
arbeiterſportler einzuführen. 

Die Wahlen ergaben die einſtimmige Wiederwahl des 
bisherigen Bürds, der Unterſekretäre und der Ausſchüſſe. 

Die Unterdrückung des Arbeiterſportes in Polen kam 
dadurch wieder einmal deutlich zum Ausdruck, daß den pol⸗ 
niſchen Delegierten von ihrer Regierung die Ausreſſe ver⸗ 
weigert wurde. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 

Am Sonntag gelangen nachſtehende Ligaſpiele zun, 
Austvag: Polonia — Czarni in Warſchau (Schiedsrichter 
Schneider), Garbarnia — Legja in Krakau (Krajcarel), 
Pogon — Cracovia in Lemberg (Loth) Warta — RS in 
Poſen (Arczynſki), Ruch — Wisla in Hajduki (Wieczyſty). 


Am 2. Oktober Fußball⸗Länderſpiele. 

Der polniſche Fußball wird am 2. Oktober an puel 
Fronten kämpfen, und zwar ſinden an dieſem Tage Länder⸗ 
kämpfe gegen Lettland in Warſchau und gegen Rumänen 
in Bula reſt ſtatt. 


Alademiſches Sportſeſt in Lodz. 

Am Sonnabend findet auf dem LS Plaß, veranſtal⸗ 
tet vom Lodzer Alademiſchen Verband, ein großer Sport, 
tag ſtatt. Das Programm umfaßt ein Fußbalfſpiel zwi⸗ 
ſchen der Altherren⸗Mannſchaft des Lid und der Akade⸗ 
miker, Netzballſpiele, Schwimmwellbewerbe, Borlämpfe, 
Leichtathletik. Mit einem künſtleriſchen Programm treten 


Schauſpieler des ſtädtiſchen Theaters auf. Preis der Ein⸗ 
trittskarten: 75 Groſchen. 5 


Fr. K. Schmeller Tennismeiſterin für 1932 bei Union⸗ 
Touring. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Vom Büchertiſch. 


Otto Mänchen⸗Helſen: Drittel der Menschheit. Ein 
Oſtaſienbuch. 195 Seiten. Ganzleinen. Verlag: Der 
Bücherkrei G. m. b. H., Berlin SW 61. Preis RM 4.30 
Für Mitglieder des Bücherkreiſes Zloty 6.—. Zahlſtelle 
für Lodz: „Volkspreſſe“, Petrilauer 109. 

In Oſtaſien lebt ein Drittel der Menſchheit. China, 
Japan, Indoneſien, vor hundert Jahren, ja noch vor fünf⸗ 
go Jahren dem Europäer geheimnisvolle fremde Wunder⸗ 
änder, find uns heute jo nahe gerückt, daß alles, was dort 
vorgeht, unſer Leben ändert. Das Ringen um die Man⸗ 

dſchurei geht weiter und droht die Welt in Brand zu ſetzen. 
In China beherrſchen die Sowjets Provinzen von der 
Größe Deutſchlands. 60 Millionen Malaien erwachſen 
zu nationalem Bewußtſein. In Japan kämpfen Mitkel⸗ 
alter und moderne Geſellſchaſt auf Tod und Leben, vom 
Ausgang dieſes Kampfes hängt der Friede der Welt ab. 

en⸗Helfens Buch zeigt, wie Oftafien zu dem 
wurde, was es iſt. Es verzichtet auf alle Phraſen von der 
„Seele Aſiens“, vernachläſſigt bewußt alles „Exotiſche“ 
und beſchränkt ſich darauf, das Weſentliche darzuſtellen: 
den Kampf der Klaſſen in Wirtſchaft und Politik. Nur fo 
wird das vielgedeuteet Geſchehen wirklich verſtändlich. Das 
Schlagwort vom japaniſchen Imperialismus verdeckt bloß 
die realen Kräfte der japaniſchen Politik. Hier werden 
fie in ihrer Vielfalt und in ihren Gegenſätzen erfaßt. Zu 
der Beſchreibung tritt überall die Erklärung. Es genügt 
nicht feſtzuſtellen, daß die Eingeborenen auf Java in Be⸗ 
wegung gekommen ſind. Es kommt darauf an, die Ur⸗ 
ſachen zu erkennen. Warum macht der Kommunismus in 
China 10 Fly Fortſchritte? Was ſuchen die Japaner in 
China? shalb herrſchen im Japan der Truſts noch im⸗ 
mer die Ritter? Die Antwort gibt das vorliegende Buch. 
Seine Darlegungen ſtützen ſich u. a. auf umfaſſende Kennt⸗ 
niſſe der einſchlägigen chineſiſchen und japaniſchen Litera⸗ 
tur. Viele der führenden Männer auf beiden Seiten ſind 
dem Verfaſſer perſönlich bekannt. 

Leſt dieſes aktuelle und billige Oſtaſtenbuch! 

Joſef Lenhard: Menſch unter Hammer. Roman. 211 
Seiten. Ganzleinen. Verlag: „Der Bücherkreis G. m. 
5. H.“ Berlin SW 61. 1932. Preis RM 4.30. Als 
Mitglied des Bücherkreiſes Zloty 6. — Zahlſtelle für Lodz: 
„Volkspreſſe“, Petrikauer 109. 

Ueber allen Menſchen, die ums tägliche Brot kämpfen 
müſſen, waltet ein Verhängnis, das fie zwingt, unbewußt 
einander zu zerfleiſchen. Sie müſſen einander die Arbeit 
neiden, oft auch das ſchönere Weib, faſt immer das beſſere 
Ausſehen, mit einem Wort alles, was den anderen vor⸗ 
zugsweiſe von ihnen unterſcheidet. Das Geſetz, unter dem 
ſie ihren Kampf führen dürfen, ſieht keinen Paragraphen 
vor zu ihrem „So beißt jeder nach rechts und links, 
en vorn und Hinten aus und verteidigt rückſichts “os 

Unter ihnen ſſt einer, der den ſonderbaren Namen 
„Kilian Narr“ nicht ohne Grund führt, einer der Aermſten, 
ein Taglöhner, der nach einer erſchütternden Jugend gegen 
das Verhängnis nach jeiner Art angehen will. Er läßt 
ſeinem brennenden Freiheitsdrang die Zügel ſchießen, über⸗ 
reitet Hinderniſſe, vor denen feine Kollegen zurückſchrecken, 
und die Behandlung, die er ſeinen Gegner angedeihen 
läßt, iſt eigenartig, ſaſt frivol nach landläufigen Begriffen, 
und manchmal Achtung vor beſtehenden Geſeßzen. 
Eigenartig iſt auch ſeine Ausdrucksweiſe für ſeine Zunei⸗ 
gung zum anderen Geſchlecht. Für ihn gibt es keine „Un⸗ 
keuſchheit“, er haßt alle Prüderie. 

1 ſch unterm Hammer“ heißt dieſes Buch. Das be⸗ 
fagt, da läge ausgeteilt und empfangen werden. Es 
iſt ungeſchminktes und wahrhaftiges Erleben und zeigt die 

Hauptfigur im gigantiſchen Kampfe um die Nutznießung 
der rhein und Wiſſensſchätze der Erde. Aber es 
hilft ihm alles nichts; ſeine Ofſenſiwe gegen das Schickſal 


Kleingarten. 


Wie ſtellt man Naupenleim her? 

Raupenleim wird hergeſtellt, indem man 700 Gramm 
Holzteer und 500 Gramm Kalophonjum in einem eiſernen 
Gefäß unter Umrühren vorſichtig jo lange erhitzt, bis die 
beiden Stoffe dünnflüſſig gleichmäßig gemiſcht find. Der 
Miſchung werden dann 500 Gramm braune Seife und 
ſchlleßlih 300 Gramm Tran beigemiſcht. Die ganze Mi⸗ 
ſchung wird ſo lange weitergerührt, bis ſie ganz kalt ge⸗ 
worden 


Raußenleim kann auch folgenderweiſe hergeſtellt wer⸗ 
den: ein halbes Kilogramm Schweineſchmalz und zwei⸗ 
einhalb Kilogramm Rüböl werden bis auf zwei Drittel 
der Maſſe eingekocht. Der Miſchung wird dann unter 
Umrühren ein halbes Kilogramm Terpentin und ein halbes 
Kilogramm Kolophonium beigemengt. Bleibt die Maſſe 
nach dem Erkalten zu dünn, dann muß ſie weiter eingekocht 
werben; iſt fie aber zu dick, dann muß man fie wieder er⸗ 
wärmen und etwas Oel der Maſſe beimengen. 


Winterling. 

Eine der Pflanzen, die ſehr früh im Jahre bi iſt 

ber Binterling (Cramthis, hiemalie, eine a 0 55 
zehn Zentimeter hohe Pflanze aus der Familie der Ra⸗ 
nunkelgewächſe, die ihre goldgelben Blüten ſchon im Fer 
Pruar, oft auch früher, öffnet. Um ſich dieſes reizenden 
Vorfrühlingsblühers — auch Winterblühers kann man 
ruhig ſagen — im Garten zu erfreuen, muß man die Knol⸗ 
len des Winterlings im Frühherbſt (etwa ſechs bis acht 
PR tief) legen oder ſeine Samen im Herbſt aus⸗ 
Man kann den Winterling auch durch Teilung ver⸗ 
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Senfationelle Experimente in London. 


Nadiotelegraphie mit dem Mars. 


Die Fernſehſchreibmaſchine und andere Erfindungen Martonis. 


In Gegenwart zahlreicher prominenter Perſönlichkei⸗ 
ten der Wiſſenſchaft, der Technik und der Induſtrie fanden 
die Experimente Marconis mit ſeiner neuen Fernſeh⸗ 
ſchreibmaſchine in der Stadt Vork ſtatt. 


In einem halbdunklen Saal erſchienen auf der Lein⸗ 
wand Briefe und Nachrichten, die im ſelben Augenblick in 
Helmsford, zweihundert Kilometer von York entfernt, auf 
einer Schreibmaſchine getippt worden waren. Die Ueber⸗ 
tragung erfolgte mit Hilfe von Kurzwellen zwiſchen 700 
und 800 Metern. Die Erfindung wird im Nachrichtendienſt 
der ganzen Welt eine revolutionäre Wirkung auslöſen. Der 
Beſißer der Fernſehſchreibmaſchine Marconis kommt in die 
Lage, in feiner Wohnung die Verbindung mit dem Adreſ⸗ 
ſaten herzuſtellen, ihn einfach anzuläuten, und der auf dem 
Sender getippte Brief erſcheint gleichzeitig auf einer Lei⸗ 
nen Leinwand des Aufnahmeapparates in der Woh⸗ 
nung des Adreſſaten. Marconi hofft, 


daß das Experiment in einigen Monaten nicht nur 

auf eine Entſernung von 200 Kilometern, ſondern 

auf Diſtanzen wie London Neuyork oder London — 
Auſtralien gelingen werde. 


Eine zweite Erfindung Marconis wurde vor kurzem, 
als der große Erfinder ſich vorübergehend in Rom aufhielt, 
durch praktiſche Experimente erprobt. Es gelang ihm zum 
erſtenmal, mit einem neuen Ultrakurzwellenſyſtem eine 
Strecke von 800 Kilometern, die Diſtanz von Rom bis 
Cape Figari auf Sardinien, zu überbrücken. Wie damals 


ſtößt in leeren Raum. Muß ins Leere ſtoßen, ſolange es 
die Werktätigen nicht drängt, ihre eigenen Geſetze zu ſchaf⸗ 
fen, einen eigenen Willen zum Ausdruck zu bringen und 
ihre eigene Erziehung ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Das Buch wird manchem wehe tun, vielen wird es 
Kraft geben zum beſchwerlichen Anfitieg, allen aber zugleich 
ein ſpannender Unkerhaltungsſtoff ſein. 


Aus dem deutſchen Geſellſchafteleben 


Von der Damenſektion des Chriſtl. Commisvereins 
3.9. U. Die Damenſektion teilt ihren geſch. Vereinsdamen 
hierdurch höfl. mit, daß die Turnſtunden in Kürze im neuen 
Lokal (Wolezanſka 140) wieder aufgenommen werden, an 
denen auch Nichtmitgliedsdamen teilnehmen können. Ein⸗ 
ſchreibungen nimmt das Sekretariat täglich von 10 bis 13 
und von 18 bis 20 Uhr entgegen. 

Fünſ⸗Uhr⸗Tee im Frauenverein der St. Trinitatis⸗ 

i Der Sommer geht ſeinem Ende entgegen. Die 
Tage werden kürzer, und leije regt ſich bei manchem der 
Wunſch nach geſelligen, gemütlichen Abenden. Der Frauen⸗ 
verein der St. Trinitatis⸗Gemeinde, der gern dieſen Wün⸗ 
ſchen nachkommen will, veranſtaltet daher kommenden 
Sonntag, den 18. d. Mis. im eigenen Vereinslokale (11⸗g0 
Liſtopada 4) einen Fünf⸗Uhr⸗Tee und ladet die Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt dazu ein. 
Der Zweck dieſer Veranſtaltung ift ja ein äußerſt ſympalhi⸗ 
ſcher, gilt es doch mit Hand anlegen, daß das im Bau be⸗ 
griffene Greiſenheim beim ev. Waiſenhauſe fertig wird. 
Ihrer find viele, die mit Sehnſucht darauf warten. Darum 
kommt und helft durch zahlreichen Beſuch ein Werk der 
Nächſtenliebe vollenden. 


mehren, dies muß aber im Sommer geſchehen. Hat man 
einmal Winterlinge im Garten angeſiedelt, dann vermeh⸗ 
ren ſie ſich auch durch Selbſtausſaat. Beſonders reizvoll 
wirken ſie im Raſen in der Geſellſchaft anderer Vorfrüh⸗ 
lingsblüher, zum Beiſpiel Schneeglöckchen. Sie gedeihen 
gut in halbſchattger Lage in leichtem Gartenboden. Win⸗ 
terlinge werden in verſchiedenen Arten kultiviert. Eine 
ſehr bekannte Art iſt Eranthis cilicica, deren etwas größere 
Blüten aus etwas früher als die des Eranthis hiemalis 
erſcheinen. 


Alpenpflanzen am Fenſter N auf dem Balkon. 


Wanderungen in den Alpen erwecken bei vielen den 
Wunſch, Alpenpflanzungen zu hegen und zu pflegen. Die 
das Gllck haben, einen kleinen Garten zu beſitzen, die rich⸗ 
ten ſich zur Kultur von Alpenpflanzen ein ſchmuckes Alpi⸗ 
num, ein kleines feines Steingärtchen her. Alpenpflanzen 
kann man aber auch ohne Beſiz eines Gartens kultivieren: 
auch Fenſter⸗ und Balkonkäſten eignen ſich gut dazu. Die 
meiſten Alpenpflanzen verlangen aber öſtliche, ſüdliche oder 
ſüdweſtliche Lage. Für die Nordlage eignen ſich nur einige 
wenige Blütenpflanzen, wie zum Beiſpiel Soldanellen, Ra⸗ 
mondien und einige Saxifragen. 


Eiſenvitriol als Zuſatz zur Jauche. 


In manchen landwirtſchaftlichen und gärtnerischen 
Betrieben pflegt man Eiſenvitriol in die Jauche zu geben. 
Dadurch wird der unangenehme Geruch bejeitigt, der Am⸗ 
moniakſtickſtoff gebunden und die Jauche auch desinfiz'ert. 
Eiſenvitriol übt dieſe Wirkungen freilich nicht auf Stall⸗ 
jauche, jondern nur auf Abortdünger aus. Das Eiſen⸗ 


Marconi erklärte, haben die Radiokurzwellen eine unde⸗ 
grenzte Reichweite, ſo daß es in der Theorie ſogar möglich 
ſei, Radionachrichten auf den Mars zu ſenden. Sollten 
auf dieſem Planeten intelligente Weſen wohnen, die bereits 
eine Stufe der Ziviliſation, wie ſie auf der Erde exiſtiert, 
erreicht hätten, dann könnten fie die Nachrichten mit Hilfe 
eines Nabioapparates mit Leichtigkeit erhalten und beant⸗ 


worten. 
„Ich kann natürlich nicht vorausfagen,“ 

fügte Marconi ſeiner Erklärung hinzu, „wie lange es 
dauern wird, bis wir mit dem Mars ſprechen werden. Die 
techniſche Möglichkeit iſt gegeben. Natürlich müßte man 
zu Verſtändigungsverſuchen jenen Zeitpunkt wählen, da 
der Mars ſich in größter Erdnähe befindet. In dieſem 
Zeitpunkt beträgt der Raum zwiſchen Erde und Mars un⸗ 
gefähr 55 Millionen Kilometer und ſteigert ſich in ſeiner 
oberen Konjunktur bis auf 400 Millionen Kilometer. 

Ein weiteres Problem ergibt ſich in der Schwierigkeit, 
unſere Zeichen dem Marsbewohner verſtändlich zu machen. 
Wir feiern zur Zeit den 100, Jahrestag des Todes Cham⸗ 
pollions, 

der die Hieroglyphen entziſſert hatte. 

Die lebenden Weſen auf dem Mars — immer vorausgeſeßt, 
daß ſie wirklich exiſtieren und auf unſerer Kultürſtafe 
ſtehen — hätten noch viel größere Schwierigkeiten als wir 
bei der Entzifferung der Schwierigkeiten uralter Völker. 
Und bekanntlich hat die Löſung des Geheimniſſes der Hie⸗ 
roglzphen mehr als 2000 Jahre gedauert.“ 


VBörſennotjerungen. 
Id. London, 31.05 
A Neuvork. 8.92 
Dollar U.S. A.. . 891 Paris 3496 
Prag Kar je 
Schecks. Schweiz 172.26 
Berlin . 21105 Wien 5 
Tanziggg 178.05 Italien 45.06 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Freitag, den 16. September, um 7 Uhr abends, findel 
in der Petrikauer 109 eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 15. d. Mts., 
7 Uhr abends, Sitzung der Verkrauensmänner. 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 16. September, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 
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vitriol wird in Form einer zehnprozentigen Löſung in die 
Abortgrube gegeben. 


Warum Hortenfien raſch welken. 
Blühende Hortenſien bereiten ihren Beſttzern nicht nur 
Freude, ſondern oft auch Sorgen, denn ſie welken oft ſehr 
raſch. Daran iſt zumeiſt ungenügendes Gießen ſchuld, 
denn der Waſſerbedarf der blühenden Hortensien fit ſehr 
Alſo: blühende Hortenfien ausgiebig gießen! 


Die Brutknollen der Gladiolen. 


Die Knolle der Gladiole ſchrumpft bis zum Herbſt 
zuſammen, ſie ſtirbt ab und wird nicht mehr 1 5 
Inzwiſchen haben ſich aber aus der alten Knolle — rich⸗ 
tige Pflanzung vorausgeſetzt — eine neue Knolle und e ie 
Anzahl von Brutknöllchen (zwei bis Hundertfünfzig!), die 
unterhalb der neuen Knolle ſitzen, entwickelt. Die alt 
Knolle und die Brutknöllchen löſen fi; bei der Heraus 
nahme aus der Erde im Herbft von der neuen Knolle ab. 
Die neue Knolle wird bis zur Auspflanzung im Frühjahr 
trocken und froſtfrei aufbewahrt. Brutknollen, die ſich beim 
leichten ſchütteln von der Mutterknolle nicht loslöſen, be⸗ 
läßt man auf ihr etwa ſechs Wochen, bis ſie reif geworden 
ſind. Die Brutknollen entwickeln gewöhnlich erſt im zwei⸗ 
ten Jahr blühbare Knollen. Bezüglich ihrer Aufbewahrung 
bis zur Ausſaat empfehlen manche Gärtner das Einſchla⸗ 
gen in feuchten Sand. Andere Gärtner wiederum halten 
dies für überflüſſig und ſind eher für das Schälen hart⸗ 
ſchaliger Brutknollen kurz vor dem Auslegen oder emp⸗ 
fehlen, dieſe zwei Tage lang aufzuweichen und die Gräben, 
1 ſie ausgelegt werden ſollen, vorher ausgiebig zu be⸗ 
gießen 1 


groß! 
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Das Miniſterium für Arbeit und joziale Fürſorge hal 
in den letzten Monaten den Entwurf eines Geſetzes aus⸗ 
gearbeitet, der die Einführung des obligatoriſchen Schlich⸗ 
tungsverfahrens für faſt ſämtliche Arbeitskämpfe in Polen 
vorſieht. Durch dieſes Geſetz ſollen die Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über Lohn⸗ 
und Arbeitsſragen der obligakoriſchen Schlichtung durch 
staatliche Behörden unterworfen werden, deren Schi 
ſpruch auf jeden Fall verbindlich ſein ſoll. Das Miniſte⸗ 
rium erklärt, es werde ſich bei dieſem Geſetz nur um ein, 
propiſoriſches Geſetz handeln, das bei der jpäter vorzuneh⸗ 
menden allgemeinen Reform der polniſchen Sozialgeſeß⸗ 
gebung entſprechend den Erfahrungen, die man mit dem 
Geſetz machen würde, abgeändert werden ſolle. 


der Streit in den oberſchleſiſchen Hütten 
abgeblaien. 


In Kattowitz fand eine 1 der Beleg⸗ 
ſchaftsräte der ſtreitenden Hütten ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, den italjeniſchen Streik abzubrechen und die Arbeit 
wieder aufzunehmen. In der angenommenen Nefolution 
heißt es, daß der Streik eine große moraliſche Bedeutung 
hatte, da es zum erſten Male zu einer Einheitsfront zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Angeſtellten gekommen ſei. 

Einen materiellen Erfolg hatte dieſer Streit freilich 
nicht gebracht, da die Streikenden eben von ſich aus die 
Strettaftion führen wollten ohne Hinzuziehung der Gewerk⸗ 
ſchaften, die allein imſtande find, eine ordentliche Streil« 
altion durchzuführen, die dann auch Erfolg bringen kann. 


Ahplitation für junge Aerzte? 

In Aerztekreiſen wird angenommen, daß die Regie⸗ 
zung die Abſicht habe, Einſchränkungen bei der 
Aerztepraxis einzuführen, um eine Ueberfüllung 
dieſes Berufs zu verhüten. Es ſoll auf geſetzlichem Wege 
für die jungen Aerzte eine. Art Applikation eingeführt 
werden, indem der Mediziner nach jeiner Prüfung exit 
5 Jahre bei einem praktiſchen Arzt als Aſſiſtent tätig ſein 
muß, um das Recht zur Ausübung der Praxis zu erlangen. 


Verſetzung eines „ Breſt! ⸗Richters. 

In Warſchauer Richterkreiſen wird davon geſprochen, 
daß der Richter Leszezynſki, der im bekannten Biken, 
geb gegen das Urteil ſeinen beſonderen Standpunkt proto- 
ollarich feſtlegte, zum Richter des Appellationsgerichts in 
Lublin ernannt wurde. 


Zunahme der Noggenausfuhr. 


In letzter Zeit läßt ſich eine Zunahme der Roggen⸗ 
ausfuhr feſtſtellen. Hauptabnehmer polniſchen Roggens tt 
gegenwärtig Dänemark, daneben kommen als Abſaßmärkte 
auch Finnland und Belgien in Frage. Die Preſſe für 
Exportroggen haben ſich in letzter Zeit um 50—75 Groschen 
je Quintal erhöht. Das mittelmäßige Roggenangebot im 
Inlande deckt zur Gänze den Bedarf der Märkte und ver⸗ 
hindert die Bildung allzu großer Getreidevorräte. 


Geldſchrantinatker verurteilt. 


Vorgeſtern gab das Warſchauer Bezirksgericht das 
Urteil im Prozeß gegen die bekannten Geldſchrankknacker 
bekannt. Die Hauptangeklagten Eichocki⸗Spiebrodla und 
Stempel wurden zu 6 Jahren, 5 andere zu 4 Jahren und 
3 zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte 
Mireefa erhielt 1 Jahr Gefängnis. 3 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 


die Schulden an Amer ita. 
Ein neuer Vorſchlag zur Tilgung der Schulden. 
Wien, 14. September. Das „Neue Wiener Abend ⸗ 


blatt“ berichtet aus Neuyork über einen Vor euto⸗ 
päiſcher Sachverſtändiger an Amerika in 2 115 
Kriegsſchulden. dem Vorſchlag follen die 11 Milliar⸗ 


Nach 
den Dollar, die insgeſamt die europäiſchen Staaten den 
Vereinigten Staaten von Norbamerita ſchulden, durch die 
Zahlung von 1 Milliarde Dollar abgedeckt werden. 

Der Bankpräſident Montague Norman habe bereits 
die amerikaniſche Regierung und die Banken von dieſem 
Plane Mitteilung gemacht. Die Milliarde Dollar ſoll 
durch internationale Anleihe aufgebracht werden, die mit 
4,5 Prozent jährlich verzinſt werden ſoll. Die Regelung 
der Kriegsſchulden ſoll auf dem Laufanner Vertrag auſ⸗ 
gebaut werden. 


Internationaler Bergarbeſterkongreß. 
Für Verſtaatlichung des Bergbaus. 


London, 14. September. Der 13. Kongreß der in- 
ternationalen Bergarbeſterföderation it geſtern eröffnet 
worden. 

Die Erbffnung nahm der deutſche Veklreter Huſemaun 
vor. Er erklärte, die internationale Bergarbeiterſöderal on 
zuüſſe dafür ſorgen, daß fie auf der kommenden Weltwirt⸗ 
ſchaftskonſerenz vertreten jei. Es gehe nicht an, daß die 
Kohlenproduktion und ⸗wirtſchaft behandelt wird, ohne daß 
Vertreter der Kohlenbergarbeiter anweſend find. Hu 
mann erklärte weiter, daß die Kriſe im Bergbau nur du 
Veſtaatlichung des Bergbaues durch internationale Ab⸗ 
kommen und durch Einführung der 40Stundenwoche gelöſt 
werden kann. Bu 7 = 
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Was wird der Völlerbund unternehmen? 


La Paz, 14. Seplember. Die Jahrgänge der Re⸗ 
ſerven 1927, 1928 und 1929 ſind zur Fortſetzung der 
Kämpfe im Gran Chaco zu den Fahnen geruſen worden. 
Bolivien hat den Völkerbund davon in Kenntnis geſetzt, 
daß es nicht in der Lage ſei, den Kampf einzuftellen, da es 
ſich verteidigen müſſe. 

In der Note an den Präſidenten des Völkerbundrates 
wird erklärt, daß Bolivien beteit geweſen ſei, den Waffen⸗ 
ſtillſtandsvorſchlag der neutralen Mächte anzunehmen, je⸗ 
boch ſei der Waffenſtillſtand an den unannehmbaren For⸗ 
derungen Paraguays geſcheitert. Die braſilianiſche Re⸗ 
gierung nehme eine reine Verteidigungshaltung ein. Aus 
dieſem Grunde ſei die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
nicht von ihr abhängig. Bolivien ſei nach wie vor bereit, 
den Waffenſtillſtand auf Grund der Grundlage der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe abzuſchließen. 


Wer wird in Chile regieren? 
Ein unblutiger Auſſtand. 


Santiago de Chile, 14. September. Nach 
dem Rücktritt des Präſidenten Davila hat Oberſt Merino 
eine e en Regierung gebildet und den Poſten des 
Präfidenten dem Oberbefehlshaber des Heeres General 
Blanco übertragen. 

Nach einer ſpäteren Meldung hat der vorläufige Prä⸗ 
ſident von Chile, General Blanche, den früheren Senator 
Maza mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt. Ge⸗ 
neral Blanche hat eine Verſammlung der Regimentskom⸗ 
mandeure einberufen, um deren Meinung über die Zu⸗ 
femmenfepung der neuen Regierung zu hören. 

Davila hat in der amerikaniſchen Botſchaft Zuflucht 


genommen. Führer der unblutigen Revolution in Chile 
waren der Oberbefehlshaber der chileniſchen Luftſtreitkräſte 
Merino und Admiral Jougnne, die ſich auf die Garniſon 
von Santiago und die Luftſtreitkräfte ftügten, Am Diens⸗ 
lag nachmittag erſchienen 30 Bomba dient über der 
Stadt, die in Flugblättern die Bombardierung des Regie ⸗ 
rungspalaſtes androhten, falls Davila nicht zurücktrete. 
Der Präfident ſah ſich ſchließlich gezwungen, das Uli⸗ 
matum anzunehmen, und teilte ſeinen Rücktritt mit. Er 
wird beſchuldigt, feine Sana vorläufiger Präſident 
mißbraucht zu haben, um feine Wahl zum verfaſſungsmäßl⸗ 
gen Präſidenten ſicherzuſtellen. Merino erklärte in einem 
Aufruf, Davila jei von den Pfaden des wahren Sozialis⸗ 
mus abgewichen. 


Demolratiſcher Wahlſieg in Amerila. 


Portland (Maine), 14. September. Der Sieg 
der Demokraten im Staate Maine hat gleichzeitig auch 
den Sieg des demokratiſchen Kandidaten Brunn gebracht, 
der mit einer kleinen, aber genügenden Mehrheit zum Gon⸗ 
verneur des Staates gewählt wurde. Die republikaniſche 
„Ney Vork Times“ underſtreicht, daß alle gewählten Demo» 
kraten Gegner der Prohibition find, während die geſchla⸗ 
genen Republikaner teils „trockeck“ find, teils in der Pro⸗ 
hibitionsfrage einen indifferenten Standpunkt einnehlen. 

Der Sieg der Demokraten in Maine hat überall im 
demokratischen Lager größten Jubel ausgelöſt. Die Demo⸗ 
traten hoffen nunmehr mit Beſtimmtheit, daß auch die 
Novemberwahlen zu einem Sieg der Demokraten, alſo des 
Präſidentſchaftskandidaten Rooſevelt über Hoover, führen 
werden. Ae 


urchtbares Giienbahnunglüd. 


Paris, 14. September. Wie aus Oran (Algerien) 
gedrahtet wird, iſt ein Perſonenzug, der 510 Oſſtziere, 
Unteroffiziere und Soldaten der F ion aus Be⸗ 
dalbes nach Udida beförderte, in der Nähe von Tlemeen in 
einen Abgrund geſtürzt. Nach den erſten hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten ſoll ſich die Zahl der Todesopfer auf nicht 
weniger als 50 belaufen, während 80 Mann mehr oder 
weniger ſchwer verletzt ſind. Man nimmt an, daß das 
Unglück auf die Unterſpülung des Eiſenbahndammes in⸗ 
folge ſtarker Niederſchläge zurückzuführen iſt. Nähere Ein- 
zelheiten ſtehen noch aus. Man befürchtet jedoch, daß die 
Zahl der Todesopfer ſich ſtark vergrößern wird. 


Ueberfall auf einen mandſchuriſchen Zug. 


Moskau, 14. September. Wie die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion meldet, iſt Mittwoch früh auf den 
von Charbin nach Tſchangtſchun unterwegs befindlichen 
Zug in der Nähe des Bahnhofes Schuanjanzy von chineſi⸗ 
ſchen Banditen ein Ueberfall verübt worden. 12 Reiſende 
wurden getötet, 50 verletzt. Die Lokomotive und zwei 
Waggons wurden die Böſchung herabgeſtürzt. Faſt 200 
Fahrgäſte wurden beraubt. Unter den Beraubten befinden 
ſich ein ruſſiſcher Generalkonſul und ein Vertreter des ruf» 
ſiſchen Erdölſyndikats. Nach den Angaben der nach Mal⸗ 
den gelangten Fahrgäſte ſoll die Bande mit den chineſiſchen 
Truppen zuſammen gearbeitet haben. 


64 Opfer des Unalüds am Eaſt River. 


Neupork, 14. September. Das ſchwere Fäͤhr⸗ 
bootunglück am Eaſt River hat, nach den letzten Meldun- 
gen, 64 Opfer gefordert. Es wurde nämlich an der Min- 
dung des Eaſt River eine weitere Anzahl von Leichen an⸗ 
getrieben, die als Verunglückte des untergegangenen Fähr⸗ 
bootes „Obſervakion“ identifiziert werden konnten. 


Die Hinrichtung Gorgulows. 
Tauſende von Perſonen ſahen dem ſchaurigen Bilde zır, 

Paris, 14. September. Gorgulow, der Mörder 
des ehemaligen ſranzöſiſchen Stantspräfidenten Dounier 
wurde am Mittwoch um 5.54 Uhr hi ichtet. 

Schon in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag be⸗ 
gann eine wahre Völkerwanderung zu dem Boulevard, auf 
dem wenige Meter vom Gefängnieingang entfernt die 
Hinrichtung ftattfand. Als der Parſſer Eher ichter Derb⸗ 
ler und feine Gehilfen kurz nach 2 Uhr nachts eintrafen, 
um die Guillotine zu errichten, hatten ſich bereits Tauſende 
von Schauluſtigen angeſammelt, die von einem ftarfen 
Polizeiaufgebot in mehreren hundert Metern Entfernung 
gehalten wurden. nige Neugierige hatten die Baum⸗ 
kronen als Ausſichtspunkt gewählt, von wo aus fir über 
die Köpfe der berittenen Polizei hinweg im Morgengrauen 
zumindeſt die ſchwarzen Silhouelten erblicken konnten, in 
deren Mitte Gorgulow zum Se h 

Um 5.20 Uhr betraten der 6 eralfaatsanwalt, der 
Unterſuchungsrichter, verſchiedene Beiſttzer, ein Gerichts⸗ 
ſchreiber, die beiden Verteidiger und der Geiſtliche die Zelle 
des Todeskandidaten, der noch im tieſſten Schlafe Tag. 
Gorgulow hatte jedoch ſofort verſtanden, daß ſeine letzte 
Stunde geſchlagen hatte. Er nahm das traditionelle Glas 
Rum und beichlete ein letztezwal dem griechiſch⸗orthodaxen 


Popen. Als man ihn zur Guillotine begleitete, erklärte er, 
daß er für ſeine Idee, die weder ropalſſtiſch noch kommu⸗ 
niſtiſch ſei, ſterbe. Er ſterbe für das ale Volk. Wider⸗ 
ſtandslos ließ er ſich dann auf das Fallbrett werfen und 
wenige Sekunden ſpäter war der Gerechtigkeit Genüg 


tan. Mi 
5 Die letzten Minuten des Delinquenten. 
Paris, 14. September. Vor der Hinrichkung bat 
Gorgulow, man möge jeiner Frau ſagen, daß er ſſe ſtets 
geliebt habe und daß er fie für alles um Verzeihung bitte, 
was er ihr antat. Sie möge das Kind, das ſie in einigen 


Wochen erwartet, gut d. h. in jeiner Idealwelt aufziehen. 


Gorgulow trank noch zwei Gläſer Rum, die man ihm 
anbot, die traditionelle Zigarette lehnte er jedoch ab. 
Dann umarmte er den griechiſch⸗orkhodoxen Geiſtlichen 
und beſtieg das Schaffot. Noch einmal rief er aus: „Ich 
bitte alle um Verzeihung!“ Seine letzten Worte waren: 
„Rußland, Rußland, o mein Vaterland⸗“ 

Zu irgendwelchen Zwischenfällen iſt es nicht 
kommen. 


ge⸗ 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 15. September 1932, 


Polen. . 
Lodz (299,8 N.). N 
11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programm, 12.10 
Preſſaliiſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schallplatten 
13.30 platten, 15.35 Schallplatten, 10.40 Belprer 
chung neuer Bücher, 17 Nachmittagskonzert, 18 „Bog 
der gegenwärtigen Alchemſe“, 18.2 er 8 18.56 
Lodzer Brleſtaſten, 19.10 Verſchiedenes, 19.30 Bericht der 
Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezucht, 19.35 Nach⸗ 
richten aus aller Welt, 19,45 Bericht der Lodzer Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, e e en · 
terprogramm, 20 Leichte Muſtk des Philharmoniſchen 
Orcheſters, 21.20 Hörſpiel, 21.50 8. zu den Nachrich⸗ 
ten aus aller Welt, 21.55 Wetterbericht für den Flug 
verkehr, 22 Tonfilm⸗Melodien von Schallplatten, 22.40 
Sportbericht, 22.50 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 194, 418 n.). 


11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Lieder, 16.46 
Tänze, 1730 Jugendſtunde, 19.10 Chorgefänge, 19 30 


Spiel mit Worten und Noten, 20.30 Sinfoniekonzert, 
22.30 Tangmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 183, 1635 M.). 

0 ir platten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 20 

Herr Doktor, darf ich Heiraten, 20,30 Orcheſterkonzert, 
22.20 Unterhaltungslonzert. 

Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 15.50 Kindern 
Kr 17 Konzert, 20 Abendmuſik, 21 Chöre, 22.30 


5 . 

Wien (581 195, 517 M.) 
12 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Nora Jaweg 
Kramer, 17 Lonzert, 19.40 Feuilleton, 20.05 Jagg⸗Koll, 
trafte, 21.45 Roſe⸗umartett, 28.05 Abendlonzer. 

Prag (617 155, 487 M.). 
1230 Konzert, 13.40 Schallplatten, 18.25 Deulſche Son 
dung, 19 Liederkonzert, 20 Unterhalkungskonzert, 21 
Konzert, 22,20 Orgelkonzert. 


Verlagsgeſellſchaft „ Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für 
Verlag; Otto Abel. — Wera ener Schrif leiter: an 
Zerbe. — Drud: «Prasa» Juz U Straße 101 
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JAR ??> 


Heute Premiere! = > > 66 
„zz. „Vir beginnen zu raſieren 
aus der Feder: Dr. Pietraszek, Prof. >) 
lan DYeln, A. Wlaſt, I: Kos. 
St. St. Belſti und and, unt 5. Titel Es nehmen teil: Zizi Halama, Feliks Parnell, Romuald Gierasinski, Zofia Terne, Marja Chmur- 
kowska, Janina Winiarska, Basia Gilewska, Stanistaw Belski, Stefan Laskowski, Jerzy Klimaszewski, Aleksander Suchcinski, 


DRAN Ro UNE Dan Kapelmeifter: Z. Binloftoc. Detorateur; I. Galewſtti, Kanſtleriſche Leitung : 
sowie die Cyrulik-Girls 20 Schlagernummern. Dar oe Martell“ diegtes F. rettet ee e 


Ar. 255 


7 2 
cyrulik 


Rünptler- Theater 


im Stala⸗Gebände, Srobmiejſta 15 


J 


Zeledbon 232.33. 


Täglich zwei Vorſtellungen um 7.30 und 9,45 Uhr. Preiſe der Billetts ab 80 Groſchen. Die Kaſſe iſt ab 10 Uhr vormittags geöffnet. 


BET 


Danlſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, unvergeßlichen 


Otto Mauch 


brängt es uns allen zu banken, die uns in dieſer ſchweren Stunde fo treu mit Rat und Tat beige“ 
ftanden haben. Ganz beſonders aber danken wir dem Herrn Superintendenten J. Dietrich für die 
liebevollen und troftreichen Worte im Nequifitenhaufe und am Grabe, der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr mit dem Kommandanten Herrn Dr. A. Grohman an der Spitze, der Verwaltung der 
Lodzer Freiw. Feuerwehr, der Turiner Mannſchaft, dem Turnverein „Kraft“, dem Männergeſang⸗ 
nk „Concordia“, dem Chriſtlichen Commisverein, dem Lodzer Bezrksradfahrerverband, den Vers 
einen Union⸗Touring, Rapid, LRS., Neffource, Sport: und Turnverein, Dombrowa, Eſche, Rado⸗ 
goszezer Turnverein, den Kranz: und Blumenſpendern ſowie allen, die an der Beerdigung teilge⸗ 
nommen haben, rufen wir ein herzliches „Vergelts Gott“ zu. 
Die Familie. 


In tiefer Trauer: 


er 
Sonntag, den 25. September 1932, abends 6 Uhr, in der ö 


St. Matthäitirche zu Lods 1 


Geiltliher Liederabend 


des Konzertſüngers (Bariton) 


GEORG VII N AMO Gl 


an der Orgel — Paul Brückner, Organiſt der St. Matthäi⸗Kirche. 


Programme, bie zum Eintritt berechtigen, find jetzt ſchon in der Pfarrkanzlet zu St. Ma tthät und 
in der Buchhandlung Renner, Petrilauer 165, zu haben. 


rr 


ieee in 


Kirhengefangverein 
St. Zeinitatisgemelnde 


zu Lodz. 


LEON GERT NER 


LODZ 


Kopernita 43 Lel. 207.02 
Zgierſta 162 2el. 191.86 


Freitag, den 16. Sep» 
tember a. c., findet nach 
der Singſtunde die übliche 


Nonatsſitzung 


mit Vallotage 


ſtatt. Die Herren Mitglieder werden um 
pünktliches und zahlreiches Erscheinen erſucht. 


Der Borſtand. 


ieee 


mmm 


Beerbigungen von den einfachſten bis vor⸗ 
nehmſten. Solide und pünktliche Bedienung. 
Große Auswahl in Eichen,, Klefern⸗ und 
Brokatſärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ſich vertrauensvoll 


| an obige Fiema zu wenden. | 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


neee: 


Corso 


Zielona 2/4 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 
Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene 
Der berühmte polniſche Film 


Heute und folgende Tage 


den Srennden ift 
erlaubt zu klagen 


mit 


Norma Shearer 


Heute und folgende Tage 
Großes Doppelprogramm 


Dat u. Datadhon 


im Film 


Die Erfinder 
des Pulvers 


Geflügelte Flotte 


Metro Adria 


Przejazd 2 


Heute und folgende Tage f 


John Gilbert 
Wallate Beer 
Leila HHans 


0000900000009 


Theaterverein Thalia 


ſucht 


begabte junge damen 


von angenehmem Aeußern zur Mitwirkung im Luſiſpiel (Naive) und in 


der Operette (Soubrette), 


Für die Mitwirkung bei Operetten iſt auch 


Stimm- und Tanzbegabung notwendig, Anmeldungen im Lodzer Deut ⸗ 
ſchen Schul⸗ und Bildungsberein, Petritauer 111, Querofſizine, 1. Stock, 
heute, Donnerstag, von 7—9 Uhr abends. 


0900000009000000000000000- 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tupezlerarbelt 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewicsng@ 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie gonau 
auf angegebene Hdrefie! 


Geſtohlen 
wurde mir die Handtaſche 
mit deutſchem Reichspaß. 
Frau Friedel Biermann, 
Braunſchweig, zur Zeit in 
Lodz, bei Steigert, Bo⸗ 
rysza 25, 


Aan 
Eine 


überaus wirkſame ropa 
gandg iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 
Aalen 


Glowna J 


im Film 


Die 


. II. 
Für die Jugend: a 15 55 e Charlie in 
die Nu eee, geprängnis 
der verſentten weben gte Sede mit 
. Schübe , | Charlie Chaplin 


luftigen 


Drei 


dport⸗ ub Union⸗Touring 


Sonnabend, den 1. Oktober a. e, 
um 8 Uhr abends, im Vereins⸗ 
vokale, Przejazöſtraße 7, 


Breis⸗Slat 
und «Preference 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


‚PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groschen die Poriſon. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuspruch erſucht die Leitung. 


Dr. med. Heller 


Spesinl-Arzt für Haut⸗ n. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanftaltspreſſe. 


Venerologiſche „BE 
Heilanſtalt e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloty. 


Einzelne Hefte von or 
Weſtermanns jowie 
Belhngen & Klaſings 


Monatsheften, der Jahrgänge 1930 und 1931, 
verlauft zum Preiſe v. Zl. 1.50 (früher Zl. 5.—) 
der Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 6 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Eine 
Million Plagen“ 

Sommertheater im Siaszic-Park: Heute 
„Ein Monat Haft“ 


Capitol: Das Los des Gentlemans 

Casino: Dämon der Liebe 

Corso: Pat und Patachon, — Charli in Be- 
drängnis, 

Grand»Kino: Weg mit der Liebe 

Luna: Fürst Bouboule 

Przedwiosnie: Artisten 

Metro und Adria: Die lustigen Drei 

Oswiatowe: Geflügelte Flotte — Die Insel 
der versenkten Schätze 

Rakieta: Den Freunden ist erlaubt zu küssen 

Splendid: Die Hölle der Frau 

5 Der König des Ringes (Max Schme- 
ing. 


